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Im Tode aufwachen – oder selig entschlafen?

zeigen, wie Rudolf Steiner das Wesen der Empathie, längst 
bevor sie in aller Munde war, ausführlich beschreibt und 
darstellt, womit man es, aus geisteswissenschaftlicher 
Sicht, zu tun hat.* Unter anderem wird dabei auch auf die 
Betätigung des Ich-Sinnes hingewiesen, der sich in den 
anderen Menschen einschlafend und in der eigenen See-
le erwachend hin und her vibrierend betätigt, im Prinzip 
das Wesen von Geborenwerden und Sterben beschrei-
bend. Kennen wir doch alle vom Aufwachen am Morgen 
und vom Einschlafen am Abend die Sprache dieser urbild-
lichen Geste.

Wo Menschen sich zum Thema Sterben begegnen, sind 
sie sich oft einig, dass der schönste Tod der ist, bei dem 
man friedlich entschlafen kann. Ruhe in Frieden…

Im Lichte der Anthroposophie kann man auch zu an-
deren Einsichten und Wünschen kommen. Beginnen wir 
bei der Geburt im Erdenleben: Wir erleben sowohl kultur-
historisch wie in der Biografie jedes Menschen, dass das 
Aufwachen zu Wahrheit und Erkenntnis ein Grundmotiv 
des menschlichen Daseins, seiner ganzen Entwicklung 
darstellt. Wir erwachen bei der Geburt mehr und mehr 
in den Schichten unserer Leiblichkeit und entwickeln die 
Sinnesorgane und unser Bewusstsein an der Sinneswelt. 
Wir wachen auf durch das Anstossen an der Sinneswelt. 
Wir sprechen vom Ich-Bewusstsein, das an der Sinneswelt 
geweckt wird. So entfalten wir auch Selbsterkenntnis, das 
Erkennen unseres eigenen Wesens. Und wir mögen uns 
daran erinnern, dass der Weg zur Erkenntnis des eigenen 
Wesens und des Weltwesens mit dem «Essen vom Baum 
der Erkenntnis» urbildlich seinen Anfang genommen hat.

Bedeutet die Geburt gegenüber dem vorangehen-
den Dasein in der lichten geistigen Welt ein Abstieg in 
die Finsternis, sozusagen ein Aufwachen zunächst in der 
Finsternis, so können uns die Schritte im Erdenleben wie-

Franz Ackermann

Seit zehn Jahren findet jeweils Anfang Oktober der World-
Palliative-Care-Tag statt. In der Region Zürich/Schaffhau-
sen wurden dazu Veranstaltungen eingerichtet, an denen 
Menschen sich unter den Motiven «Über Tod und Sterben 
sprechen», «Wie möchte ich sterben?», «Will und kann ich 
mich auf mein Sterben vorbereiten?» begegnen konnten. 
Ein Anlass, der uns als Vertreter der Arbeitsgemeinschaft 
Sterbekultur angesprochen hat.

Im Café Sphères in Zürich Wipkingen trafen sich am 
Samstag, 10. Oktober, rund 20 Menschen unter der lokalen 
Leitung von Mitgliedern von Onko Plus (Spitex zur Beglei-
tung Schwerkranker und ihrer Angehörigen zu Hause) zu 
anregenden, hilfreichen Gesprächen. Dabei wurden bei 
Kaffee und Kuchen ganz konkret die Möglichkeiten von 
Patientenverfügungen beraten, aber auch tiefe Fragen zu 
Sterben und Leben berührt.

Noch ist die Scheu vor dem Thema Sterben weit ver-
breitet. Unlängst hat der bekannte Palliativmediziner Dr. 
Borasio darauf hingewiesen, wie der Dialog eines der be-
deutendsten Mittel ist zur qualitativen Lebensgestaltung 
im hohen Alter. Die Vereinsamung lässt viele Menschen 
die Flucht zur Mitgliedschaft bei Exit oder ähnlichen Orga-
nisationen wählen. Pflegefachleute berichteten am Pallia-
tive-Care-Anlass davon, dass sie oft mit Mitgliedern dieser 
Organisationen zu tun hätten. Vielfach jedoch verschwin-
det das Thema Suizid, wenn hilfreiche, verständnisvolle 
und lindernde Zuwendung erfahren wird. Die Begegnung 
von Mensch zu Mensch ist entscheidend.

Aufwachen im Leben… zum Ich-Bewusstsein
In der Menschenbegegnung ist die Menschenwesenheit 
mit ihrem Kern beteiligt. Nicht vergebens spricht Rudolf 
Steiner vom Aufwachen am anderen Menschen. Wer heute 
mit Menschen zu tun hat, kennt die Bedeutung des Ein-
fühlungsvermögens in das Wesen des anderen Menschen. 
Es wird mit dem Fachbegriff Empathie umschrieben. Wir 
verdanken Baruch Urieli und dem Arzt Hans Müller-Wie-
demann eine ausgezeichnete Schrift, in welcher sie auf-

*	 Baruch Urieli, Hans Müller-Wiedemann: Übungswege zur Erfahrung des 
Ätherischen. Empathie, Nachbild und neue Sozialethik, Verlag am Goethea-
num, 1999.

Mehr zum Thema:
siehe das Studienblatt 1.1. Der Moment des Todes – Das Ich-Erlebnis im Tode 
unter www.sterbekultur.ch

XI – 2015      Mitteilungen aus dem anthroposophischen Leben    Nouvelles de la vie anthroposophique    Notiziario della vita antroposofica

	 Schweiz	 Suisse	 Svizzera	 Svizra



Schweizer Mitteilungen, XI – 20152

Inhalt / Table / Indice

Franz Ackermann: Im Tode aufwachen – oder selig entschlafen?	 1

Catherine Poncey: En communauté avec les défunts	 4

Patricia Alexis: Transhumance. Gustave Roud (1897–1976)	 6

Aus der anthroposophischen Arbeit in der Schweiz / 
Du travail anthroposophique en Suisse	 6–11

Nachrichten / Informations	 11–12
	 Vortragsreihen: «Die Not der Verwandlung» mit Marcus Schneider  
	 in Winterthur, «Sprache aus anthroposophischer Sicht» mit  
	 Lieven Moerman in Zürich | «Selbstständigkeit und Anthropososophie» 
	 Forum des Zweiges am Goetheanum am 24. November | «Lasst uns  
	 Kind sein» – das neue Heft des FondsGoetheanum ist da	 11 
	 Un nouveau co-responsable à la Société universelle	 11 
	 Quatre journées de formation de l’Association romande de biodynamie	 12

Atmosphärisches zur Zeitlage von Marcus Schneider	 12

«Schweizer Mitteilungen», XI 2015
Publikationsorgan der Anthroposophischen  
Gesellschaft in der Schweiz.
Unabhängige Beilage zur Wochenschrift  
«Das Goetheanum», Nr. 44/45 – 31.10.2015.

Redaktionsschluss für Dezember: 11.11.2015
Redaktion: Konstanze Brefin Alt, Thiersteinerallee 66,  
4053 Basel, Fon 061 331 12 48, Fax 061 333 85 46, 
info[ät]textmanufaktur.ch.

Délai de rédaction pour décembre: 11-11-2015
Rédaction francophone: Catherine Poncey,  
63 rte de la Tsarère, 1669 Les Sciernes-d’Albeuve, 
c.poncey[ät]bluewin.ch.

Die in den Beiträgen geäusserten Meinungen müs-
sen sich nicht decken mit jenen der Redaktion; jeder 
Autor zeichnet für seinen Artikel selbst verantwort
lich. Die Rechte bleiben bei den Autoren. – Die im 
Zweigprogramm und in den «Hinweisen» angekün-
digten Anlässe beruhen auf den Angaben der Veran-
stalter.

Einzelabonnement: Sekretariat der Anthroposophi-
schen Gesellschaft in der Schweiz, Oberer Zielweg 
60, 4143 Dornach, 061 706 84 40, Fax 061 706 84 41,  
info[ät]anthroposophie.ch.

Auflage (Stand Januar 2015): 3120 Exemplare. 
Druck: Birkhäuser+GBC, Reinach/BL.

Weitere Informationen unter: 
www.anthroposophie.ch/index.php?id=2983

derum zum Erlangen des Lichtes, zum Auferstehen im 
Geiste leiten. Wenn wir diesen Gedanken erlebend wei-
terdenken, dann erwarten wir mit dem Tod nicht Fin- 
sternis und Schrecken, sondern Leben, Licht und Wärme. 
Die wiederholten Schilderungen Rudolf Steiners über den 
Moment des Sterbens gehören zum Ergreifendsten in der 
Sterbekultur, sie können uns helfen, die Furcht vor dem 
Tod zu bannen.

Aufwachen im Sterben  
Die gegenwärtige Nahtodesforschung hat eine Fülle von 
Zeugnissen hervorgebracht, die das Aufwachen in ein 
Lichterlebnis als das Charakteristische in diesem Mo-
ment des Todes bezeichnen. Oft wird der Austritt aus der 
Leiblichkeit wie ein Schreiten durch einen dunklen Gang, 
durch einen Tunnel, erlebt, an dessen Ende ein strahlen-
des Lichtwesen steht, uns mit unserem Lebensweg und 
Schicksal gänzlich bejahend.

Was den Todesaugenblick zum kostbarsten Lebensmo-
ment macht, ist die Gewissheit, ich bin ein geistiges We-
sen, ich bin ein ewiger, unsterblicher Geist. Und dieser 
Moment bleibt für das ganze Dasein bis zur neuen Geburt 
eine Kraftquelle, wichtigste Orientierung für den weiteren 
Weg durch die geistigen Welten.

Nachfolgend einige Passagen zum Thema in der Spra-
che Rudolf Steiners:

«Er (der Mensch) sieht den Tod aber von der andern Seite; 
er sieht in dem Tod etwas, was man als das Allerschönste 
auch in der geistigen Welt bezeichnen muss. Denn es gibt in 
dem, was der Mensch zunächst normalerweise in der geis-
tigen Welt erleben kann, nichts Schöneres als den Anblick 
des Todes. Diesen Sieg des Geistes über das Materielle, dieses 
Aufleuchten des geistigen Lichtes der Seele aus der dunklen 
Finsternis des Materiellen zu schauen, das ist das Grösste, 
das Bedeutsamste, das geschaut werden kann auf der an-

dern Seite des Lebens, die der Mensch zwischen dem Tod und 
einer neuen Geburt durchmacht.» (GA 159/160)

Bildung und Erhaltung des Ich-Bewusstseins in 
der Sphäre des Nachtodlichen 
Im Erdenleben in der gegenwärtigen Zeit erscheint uns 
das Aufwachen zum freien, selbstständigen und bewussten 
Menschen als etwas vom Kostbarsten des Menschenda-
seins. Dies ist verbunden mit der Fähigkeit, sich selbst als 
ichhaftes Wesen zu erleben, als Wesen mit Ich-Bewusst-
sein. Ich-Bewusstsein bildet sich am Spiegel der Sinnes-
welt.

Für viele unerwartet ist, dass auch im Dasein nach dem 
Tode sich Ich-Bewusstsein bilden kann und soll. Es bildet 
sich am Anblick aller vergangenen Menschentaten, -be-
gegnungen und Erlebnisse.

«Im Leben zwischen Tod und neuer Geburt haben wir ein 
Ich-Bewusstsein dadurch, dass wir die Kräfte bekommen ha-
ben, die ausgehen von der Anschauung des letzten Lebens. 
Wir stossen gewissermassen an dasjenige, was uns die Rau-
meswelt gibt, und gewinnen dadurch unser Ich-Bewusstsein 
für das Leben zwischen Geburt und Tod. Wir stossen an das, 
was wir selbst erlebt haben zwischen Geburt und Tod im 
letzten Leben, und haben dadurch unser Ich-Bewusstsein für 
das Leben zwischen Tod und neuer Geburt.» (GA 157a)

«Und ausserdem entzündet sich an diesem Ereignisse dasje-
nige, was unser Ich-Bewusstsein nach dem Tode ist. Wir ha-
ben in der ganzen Zeit zwischen dem Tode und einer neuen 
Geburt nicht nur in ähnlichem, sondern sogar in einem viel 
höheren Sinne ein Ich-Bewusstsein als hier im physischen 
Leben. Aber dieses Ich-Bewusstsein würden wir nicht haben, 
wenn wir nicht immerfort zurückblicken könnten, sehen 
würden, aber von der anderen Seite, von der geistigen Sei-
te, diesen Moment, in dem wir uns herausgerungen haben 
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mit unserem Geistigen aus dem Physischen. Dass wir ein Ich 
sind, wissen wir nur dadurch, dass wir wissen: Wir sind ge-
storben, wir haben unser Geistiges aus unserem Physischen 
herausgelöst. In dem Augenblicke, wo wir jenseits der Pforte 
des Todes nicht hinschauen auf den Moment des Todes, da 
ist es für dieses Ich-Bewusstsein nach dem Tode so, wie es für 
das physische Ich-Bewusstsein hier im Schlafe ist.»

«… Denn das Wichtigste nach dem Tode ist, dass der Mo-
ment des Sterbens von der anderen Seite angesehen wird. 
Dadurch eben entzündet sich unser Ich-Bewusstsein auf der 
anderen Seite. Wir haben gewissermassen hier in der phy-
sischen Welt die eine Seite des Ich-Bewusstseins; nach dem 
Tode haben wir die andere Seite des Ich-Bewusstseins.» (GA 
168)

Leicht wird der nachfolgende Hinweis von Rudolf Steiner 
nicht beachtet, wenn man auf die Zeit unmittelbar nach 
dem Tode hinblickt. In den ersten drei Tagen verweilt 
der Verstorbene im Anblick des Lebenstableaus, das als 
Schicksalsnetz sich immer mehr ausweitet und schliesslich 
in den Weltenäther einverwoben wird. In der nachfolgen-
den Beschreibung wird klar, dass das Einverwobenwerden 
nicht bedeutet, aufgelöst zu werden. Denn alle Ereignisse 
aus dem vergangenen Erdenleben bleiben fortwährend 
anschaubar. Sie sind die hilfreichen Umstände für die Er-
haltung des Ich-Bewusstseins bis zur neuen Geburt.

«… Nun müssen wir durchaus festhalten, dass es eine irrtüm-
liche Vorstellung wäre – ich muss gestehen, ich habe mich in 
allen Fällen, in denen ich gerade diese Tatsache, von der ich 
jetzt spreche, intensiv untersuchen konnte, überzeugt, dass 
es ein Irrtum wäre –, zu glauben, dass wir in dem Leben 
zwischen dem Tod und einer neuen Geburt das, was wir 
da als Ätherleib einverwoben haben der allgemeinen geisti-
gen Welt, nicht sehen würden. Wir sehen es immerdar. Wir 
schauen immer darauf hin, es gehört zu unserer Aussenwelt. 
Was bisher in unserem Ätherleib zu unserer Innenwelt gehört 
hat, gehört nunmehr zu unserer Aussenwelt. Wir schauen 
auf das hin. Und es ist wichtig, dass wir auf das hinschauen 
können.»

Zwei Mahnungen:
Rudolf Steiner weist darauf hin, dass das Erhabene im To-
desaugenblick den Menschen nie dazu verleiten dürfe, den 
Tod mutwillig herbeizuführen. 

Die andere Mahnung knüpft an den Beginn des lichten 
Zeitalters 1899, wo Christus anfängt im Ätherischen zu er-
scheinen und die Aufgabe übernommen hat, als Herr des 
Menschenschicksals zu walten. Den Aufstieg zum Licht 
müssen sich die Menschen durch tätige Mitwirkung erst 
ermöglichen .Damit stehen wir Zeitgenossen in der vollen 
Mitverantwortung für die Zukunft: 

«Daher ist es so wichtig, dass der Mensch die Möglichkeit 
hat, (…) wirklich zurückzublicken auf den Moment des To-
des, damit er nicht in irgendeiner Weise bloss träumt, was er 
da schaut, sondern voll verstehen kann, was er schaut; das 
ist ungeheuer wichtig. Und dazu können wir uns allerdings 
schon während des Lebens dadurch vorbereiten, dass wir 
versuchen, Selbsterkenntnis zu üben. Namentlich ist das von 
unserer Zeit ab der Menschheit notwendig, Selbsterkenntnis 
zu üben. Im Grunde ist alle Geisteswissenschaft dazu da, um 
dem Menschen diejenige Selbsterkenntnis zu geben, die ihm 
notwendig ist…» (GA 159/160)

Ein Welt-Palliative-Care-Tag kann in diesem Sinne einen 
Tropfen zur Selbsterkenntnis beitragen, indem Gespräche 
stattfinden mit dem Motiv: Wie bereite ich mich auf mein 
Sterben vor?

Literatur zum Thema Ich-Erlebnis im Tode:
Rudolf Steiner, Thementaschenbuch 15: Das Leben nach dem Tod. 
Verlag Freies Geistesleben. Darin die Vorträge 5, 6 und 10,
oder im Original: 
Rudolf Steiner, Die geistigen Hintergründe des Ersten Weltkriegs, GA 174b, 23. 
November 1915,
Rudolf Steiner, Die Verbindung zwischen Lebenden und Toten, GA 168, 18. Feb-
ruar 1916; 22. Februar 1916,
Rudolf Steiner, Geheimnis des Todes, GA 159/160, 17. Juni 1915.

Weitere grundlegende Vorträge zum Thema:
Rudolf Steiner, Schicksalsbildung und Leben nach dem Tode, GA 157a, 6. und 
8. November 1915,
Rudolf Steiner, Wege der geistigen Erkenntnis, GA 161, 7. Februar 1915.

TI 09 Moment des Todes,
Gerhard Reisch (1899–1975)
1967, Mineralpigment auf Papier (68 × 73 cm)
© Gerhard Reisch Stiftung, www.gerhardreisch.com
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En communauté avec les défunts

«… Celui qui a passé le seuil de la mort a seulement pris une autre forme de vie. Il nous apparaît après la mort comme quelqu’un 
qui après les événements de la vie a dû partir pour un pays lointain, un pays où nous le rejoindrons tôt ou tard…»1

Catherine Poncey

Entre savoir que les défunts interviennent sans cesse dans 
le destin des vivants, qu’ils ont des choses à nous dire, et 
intégrer cela dans sa conscience puis dans une pratique, 
il y a des seuils à franchir, des seuils que nous pouvons 
oser franchir parce qu’«il est important à notre époque, 
de se faire une idée claire qui incombe à la science de l’es-
prit: développer la conscience de cette communauté avec les 
âmes des morts»2 Au moins pour quelques premiers pas, 
cela n’est pas insurmontable. En effet, même si, au fond, 
l’œuvre de Rudolf Steiner est entièrement tournée vers un 
lien conscient avec le monde spirituel, il a donné de nom-
breuses indications plus spécifiques sur le sujet de notre 
rapport avec les morts.

En préambule, et en guise d’avertissement, observons 
le rayon «ésotérisme» des grandes librairies et le nombre 
important d’ouvrages sur le sujet des «communications» 
avec l’au-delà et les défunts, avec les âmes groupes des 
animaux, les anges etc., les écrits de personnes qui racon-
tent leurs expériences lors d’un accident, d’une opération. 
Même si ces textes attestent d’une souffrance de l’âme, 
d’un besoin urgent de renouer le contact avec l’esprit, le 
simple bon sens ne peut que nous en éloigner, car ils sont 
douteux pour la plupart et jouent sur l’émotion pour attirer 
des êtres désemparés par le deuil et la douleur de la perte 
d’un être aimé. 

Si nous nous éloignons de cette littérature pour nous 
approcher des écrits de Rudolf Steiner ou d’autres per-
sonnes inspirées par la science de l’esprit, nous pouvons 
observer une grande différence: si les défunts ont des 
choses à nous dire, ils se manifestent d’une façon ou d’une 
autre pour nous le faire savoir, ce n’est pas nous qui allons 
les appeler par des pratiques que je qualifierais d’illégales. 
Un livre de références sur le sujet est «Le pont par-dessus 
le seuil»3. Le livre réunit les communications de Sigwart, 
Comte d’Eulenbourg, tombé sur le champ de bataille de 
la Grande Guerre, à ses sœurs. Ses communications ont 
été approuvées par Rudolf Steiner: «Oui, ce sont des trans-
missions exceptionnellement claires et absolument authen-
tiques provenant des mondes spirituels». On peut lire dès les 
premières pages que «Quelques-unes des sœurs de Sigwart 
étaient en affinité d’âme avec lui. Après sa mort, il essaya 
d’attirer leur attention en agissant de manière particulière 
sur leur vie psychique. L’une de ses sœurs décrit ces effets 
comme une attitude intérieure qui, à son paroxysme, se tra-
duisit par la forte sensation que Sigwart attendait quelque 
chose d’elle».

 

L’étude
L’étude approfondie des conférences sur le sujet s’avère 
une base sûre sur le chemin d’un lien qui peut devenir 
conscient avec les défunts: comprendre ce qui se passe au 
moment de l’agonie et du passage du seuil, pendant les 
trois jours qui suivent, puis le passage de l’âme à travers les 
sphères stellaires et son travail commun avec les vivants. 
Tout cela est bien décrit dans la «Science de l’occulte» ou 

par exemple dans les conférences de 1912 et 1913. «Rap-
ports avec les morts»4 ou encore celles de 1917, «Les morts 
et le destin des vivants»5. 

Autant de mystères qui montrent qu’une fois de plus le 
calme intérieur est indispensable pour faire face à la si-
tuation. Le calme autour de la personne en fin de vie et 
l’importance de la laisser absolument tranquille pendant 
les quelques jours qui suivent le moment du décès.

Les premiers temps
Lorsque l’on est touché par la maladie, l’agonie et enfin 
la mort libératrice d’un être cher, l’émotionnel est si pré-
pondérant que nous devons faire appel à toutes nos forces 
intérieures pour ne pas être submergés par la douleur de 
la séparation. Les premiers mots de Sigwart sont ceux-ci: 
«Ne soyez plus affligés, c’est une telle torture pour moi. Vous 
devez vous libérer de vos pensées de douleur». Puis le lende-
main: «Maintenant je suis content de vous. Au début, votre 
douleur était un grand tourment pour moi. Quelle est facile 
la mort: Je n’ai pas encore le droit de tout vous dire mais je 
vais bien, très bien!». On peut comprendre qu’une attitude 
sereine n’est pas aisée mais c’est un état d’âme vers lequel 
nous pouvons et devons tendre pour le bien de nos défunts.

De même, si une personne que nous n’aimions pas ou 
qui nous énervait profondément est décédée, faisons taire 
tout sentiment d’inimitié envers elle. «Si la haine se pro-
longe au-delà de la mort, toute âme tant soit peu sensible 
doit éprouver un sentiment de honte à l’égard de sa propre 
attitude envers le mort.»6

Nos prières 
Alors, si nous n’avons pas les capacités rares de quelques-
uns, devons-nous laisser les défunts tranquilles et attendre 
que quelque chose se passe? Certainement pas. Bien sûr 
nous pouvons organiser un service funèbre, entretenir le 
souvenir en couvrant la tombe de chrysanthèmes le jour de 
la Toussaint mais d’autres possibilités existent.

Du vivant de Rudolf Steiner, on l’a souvent questionné 
sur ce qu’il est permis de faire pour les défunts. Pendant 
les années de guerre, il prononçait au début de ses confé-
rences des paroles pour les hommes au combat et pour 
ceux qui avaient franchi le seuil de la mort, il prononçait 
la prière suivante qui pourrait être une introduction à un 
travail communautaire avec les âmes des morts:

1.	 Rudolf Steiner, Conférence du 17 juin 1915, GA 159
2.	 Rudolf Steiner, Les morts et le destin des vivants GA 179, 3e conférence, EAR
3.	 Sigwart, Comte d’Eulenburg, Le pont par-dessus le fleuve, Editions Novalis
4.	 Rudolf Steiner, Rapports avec les morts, GA 140, EAR
5.	 Rudolf Steiner, Les morts et le destin des vivants, GA 179, EAR
6.	 Rudolf Steiner, Rapports avec les morts, GA 140, conférence du 10 octobre 

1913
7.	 Rudolf Steiner, Le lien entre les vivants et les morts, GA 168 introduction, 

EAR
8.	 Rudolf Steiner, Les morts et le destin des vivants, GA 179, EAR
9.	 Rudolf Steiner, Rapports avec les morts, GA 140, conférence du 10 octobre 

1913
10.	 Rudolf Steiner, GA 168, Conférence du 24 octobre 1916
11.	 Rudolf Steiner, Rapports avec les morts, GA 140, conférence du 10 octobre 

1913
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Comment lire? La question de la concentration peut de-
venir, surtout de nos jours, un écueil. Ne pas laisser dériver 
sa pensée, rester attentif à chaque instant! «L’essentiel est 
de bien approfondir les pensées. La lecture superficielle ne 
donne rien. Il faut être attentif à chaque mot, comme si l’on 
récitait cela intérieurement. Alors les morts prennent part 
à cette lecture.» Nous revenons là à la difficulté d’un des 
exercices préliminaires! 

Nous pouvons en guise de conclusion dire que les dé-
funts sont bienveillants, qu’ils ont pour nous de la compré-
hension. Nous sommes tous, quel que soit notre niveau, 
sur un plan d’apprentissage et comme pour l’étude d’un 
instrument de musique, il y a des jours où cela sonne bien 
et des jours où rien ne va plus mais ce qui compte c’est 
la régularité, la patience, la persévérance. Et peut-être 
qu’après quelques mois ou bien des années plus tard, un 
changement à peine perceptible se passe dans les rêves. 
Ou alors on ressent une chaleur particulière et l’on sait que 
nos lectures ont été entendues. Mais il existe une règle.

«Cette règle dit: lors d’une lecture faite à un mort, nous 
lui rendons de toute façon service lorsqu’il nous entend. S’il 
ne nous entend pas, nous remplissons notre devoir et en plus 
nous réussirons peut-être à ce qu’il entende tout de même; par 
ailleurs nous ne perdons rien à nous intéresser à des idées 
qui constitueront toujours une nourriture pour les morts.»11

Esprits de vos âmes, gardiens agissants,
Que vos ailes apportent
L’amour implorant de nos âmes
Aux humains confiés à votre garde dans les sphères
Afin, qu’unie à votre puissance,
Notre prière rayonne au secours
Des âmes qu’elle cherche avec amour!7

La lecture
En plus de nos prières, il existe un acte d’une grande effica-
cité conseillé par Rudolf Steiner: la lecture pour les défunts. 
Un acte qui demande un peu de temps, de la patience, un 
engagement régulier, mais qui est à la portée de toute per-
sonne désireuse de s’engager dans un rapport conscient 
avec les disparus. Rudolf Steiner dit que cette lecture peut 
rendre d’énormes services aux âmes humaines qui nous 
ont précédés dans le monde spirituel. «On essaie en pensée 
de voir cette personne telle qu’elle était dans notre souvenir, 
debout ou assise devant nous. On peut faire cela à l’adresse 
de plusieurs à la fois. La lecture ne se fait pas à haute voix, 
par contre on consacre toute son attention aux pensées, tout 
en s’imaginant le défunt en face de soi.»8

Facile! Certainement pour beaucoup, cependant cer-
tains écueils peuvent survenir. 

La question de quoi lire semble assez vite résolue, des 
écrits au contenu spirituel et par exemple plus particuliè-
rement les livres et les conférences qui traitent directe-
ment de la vie après la mort, au moins au début. La science 
de l’occulte peut donner un large tableau qui semble d’une 
grande aide. Steiner parle de textes spirituels. 

Pour qui lire? Pour nos parents, nos amis, mais «… on 
peut également faire la lecture à une âme qui ne nous est 
pas aussi proche... Lorsque nous lui adressons des pensées 
chaleureuses, elle peut progressivement devenir attentive 
à notre présence.»9 Lorsque l’on pratique cette lecture, il 
est possible de ressentir que tout à coup le cercle s’élargit, 
que des âmes intéressées s’approchent et s’arrêtent. Rudolf 
Steiner indique aussi que les personnes qui ont refusé sur 
terre toute idée provenant de la science de l’esprit éprou-
vent après la mort la plus grande sympathie à son égard.

Lire, mais à quel rythme? Laissons une fois de plus par-
ler Rudolf Steiner: «Cette lecture est entièrement indépen-
dante de l’heure.» Une fois par semaine pourrait sembler 
une possibilité mais on se rend vite compte qu’il y a une 
attente de leur côté, un espoir que l’on ne voudrait pas dé-
cevoir. Un moment de lecture tous les jours parait mieux 
convenir. Il ne s’agit pas de lire longtemps, c’est plus une 
question de qualité de lecture. Par ailleurs ces pensées vers 
les défunts nous accompagnent tout au long de notre tra-
vail spirituel. Steiner dit aussi qu’il n’est pas indispensable 
d’avoir un livre. «Le défunt est dans nos pensées, il les re-
garde… Et du fait de s’adresser à lui, s’établit un lien avec 
là-bas. Nous pouvons donc donner aux défunts qui sont avec 
nous une nourriture vivante, une force vivante grâce au fait 
que la science de l’esprit est quelque chose de vivant.»10 

TI 12 Près de la tombe (Toussaint),
Gerhard Reisch (1899–1975)
1953, pigment minerals sur papier (67 × 47 cm)
© Gerhard Reisch Stiftung, www.gerhardreisch.com
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Transhumance

L’une des grandes voix de la poésie en Suisse romande dans la première moitié du 20e 
siècle est un «poète nomade dans une vie sédentaire», un homme solitaire destiné à 
devenir un «trait d’union» dans les échanges culturels de l’époque. Telle est l’image qui 
ressort de l’exposition de la BCU de Lausanne1 consacrée à Gustave Roud (1897–1976)

«Roud relie l’héritage à l’inquiétude de 
l’inconnu, faisant de ses interlocuteurs 
des ‹alliés substantiels›» (J.-F. Tappy) 
et les nombreux destinataires de ses 
«Correspondances». Lui-même n’écrira  
que peu de vers, mais, recueillis dans 
dix livres intenses et brefs, beaucoup 
de poèmes dans une prose ample et 
sensuelle, dans laquelle il invoque la 
rencontre devenue impossible («Essai 
pour un paradis»).2 Sa quête de l’inno-
cence originelle tend vers l’avenir d’un 
monde unifié, entre brumes et lumière, 
entre rêve et monde tangible, entre l’ici 
et l’ailleurs, le charnel et le spirituel,  
et – séparation bien plus vertigineuse 
encore: entre morts et vivants, qu’on 
trouve par exemple dans «Adieu» ou 
dans «Requiem», ou encore dans ces 
vers:

Tous les poèmes sont du silence
Le bruit de leurs mots, leur désir
De toucher au monde
A son visage, à son corps vivant.
L’épaule du monde s’efface
Sous la main des mots: quel cerisier

 fleuri se défait?
Tout geste de salut
Est un adieu ;
Chaque visage aimé qui sait, qui se tient
Au bord du mien
Redit cet adieu: naître est déjà la mort
Qui ne dit rien.

À propos de l’ultime unification, Phi-
lippe Jaccottet, ami poète de longue 
date, lui envoie le 1er novembre 1955 
un poème, «Le passage des troupeaux», 
dont l’auteur dit qu’il «mélange la 
Toussaint et la transhumance». En 
voici la 4e strophe:

Novembre s’ouvre dans un tonnerre 
	 de cloches, 
dans un ruissellement de pleurs, et vient 
	 le jour 
en qui les âmes transhumantes 

semblent proches, 
elles seront encore cette nuit sous 
	 nos tours.3

Patricia Alexis

Ce Vaudois né à St-Légier passe toute 
sa vie, dès sa 11e année jusqu’à sa 
mort, dans la ferme de son grand-père, 
dans le Jorat. Mais à côté des textes 
évocateurs de ses racines («Ecrit à Car-
rouge», «Haut-Jorat», «Campagne per-
due») on trouve avec le «Petit Traité de 
la marche en plaine», «Halte en juin», 
«Le Repos du Cavalier» ou encore «Les 
Fleurs et les Saisons», l’appel insatiable 
des routes (la «seule patrie» du poète).

Quant à sa mission de «trait d’union», 
elle est le fruit d’un destin particulier: 
sa santé fragile l’empêche d’enseigner 
après ses études de Lettres et l’amène 
à se consacrer à l’écriture et à la traduc-
tion. L’auteur d’«Air de la solitude» et de 
«Journal» (deux tomes très épais!) va 
relier, grâce à sa culture classique et ro-
mantique, des univers antinomiques. Le 
poète conçoit «Trois Poèmes anciens» 
mais aussi «Vues sur Rimbaud». Il tra-
duit, aux éditions Mermod, Novalis, Höl-
derlin, Rilke. Rédacteur, éditeur, critique 
d’art, il entretient des relations avec des 
œuvres de nature très différente, reliant 
les sensibilités germanique et latine, 
défendant – lui, le fidèle classique – des 
œuvres novatrices (par ex. les premières 
œuvres de René Auberjonois), et exerce 
une profonde influence sur toute une 
génération d’écrivains et d’intellectuels. 

Gustave Roud (1897–1976)

1	 à voir jusqu’au 31 janvier 2016
2	 voir au Musée d’art de Pully jusqu’au 13 décem-

bre 2015, «Gustave Roud, Les traces éparses du 
paradis», une exposition sur l’œuvre photogra-
phique du poète

3	 étymologiquement, «transhumance» signifie «au-
delà de la terre» à partir de la racine «homo», 
l’homme, créature de la terre (par opposition aux 
dieux, qui sont célestes), mais aussi l’homme créa-
ture raisonnable (par rapport à la bête sauvage)

Aus der anthroposophischen Arbeit in der Schweiz, November 2015
Du travail anthroposophique en Suisse, novembre 2015
Del lavoro antroposofico in Svizzera, novembre 2015

–	 Mi 11. Nov, 20 h, Extra: «Freiheit, Gleichheit, Kopf ab…». 
Rudolf Steiner Schule Biel

–	 Fr 13. Nov, 20 h, Wichtrach. Dings 15. Fokus Kultur, Meirin-
gen

–	 Fr 20. Nov, 20 h, Extra: «Freiheit, Gleichheit, Kopf ab…». 
Rudolf Steiner Schule Wetzikon

Aarau, Troxler-Zweig AGS
	 Ort: Töpferhaus, Bachstrasse 117, Aarau. Auskunft: Elisabeth 

Häusermann, Bodenmattstr. 3, 4654 Lostorf, 062 298 10 14
Zweigabende: 20 h (falls nicht anders angegeben)
–	 Mi 4. Nov, Gesten des Bienenvolkes als Anregung für den 

inneren Weg. Vortrag von Johannes Sturm, Dornach
Vortragsreihe: «Wege zur Anthroposophie». Einführende 

Referate für Menschen mit und ohne Vorkenntnisse von Jo-
hannes Greiner, 20 h:

–	 Mi 11. Nov, Anthroposophie – eine Geisteswissenschaft. 
«Die Philosophie der Freiheit» von Rudolf Steiner

–	 Mi 18. Nov, Anthroposophie – ein Erkenntnisweg. «Wie 
erlangt man Erkenntnisse der höheren Welten?» von Rudolf 
Steiner

Arbeitsgemeinschaft Sterbekultur AGS
	 Auskunft: Franz Ackermann, Zürichbergstr. 27, 8032 Zürich, 

044 825 26 92, fachzweig[ät]sterbekultur.ch, www.sterben.
ch, www.mourir.ch

Veranstaltungen:
–	 18./19. Nov, Soleo-Grundkurs kompakt: Anthroposophische 

Pflege, Menschenkunde, Patientenwahrnehmung, Krankheits-
verständnis. Soleo-Schulungsraum, Pfeffingerhof, Arlesheim. Aus-
kunft: Sasha Gloor, 061 706 72 65, kontakt[ät]soleo-weiterbildung

–	 27.–29. Nov, «Das Leben im Tode». Internationale Tagung 
am Goetheanum, Dornach

Theaterkabarett Birkenmeier
	 Theaterkabarett Sibylle und Michael Birkenmeier: Weiherweg 

38, 4054 Basel, 061 261 26 48, www.theaterkabarett.ch
–	 Sa 31. Okt, 20 h, Dings 15. Kellertheater Bremgarten, Schel-

lenhausplatz, www.kellertheater-bremgarten.ch
–	 Mi 4., Do 6., Sa 7. Nov, 20 h, Dings 15. Theater Fauteuil, 

Spalenberg 12, Basel, www.fauteuil.ch
–	 Di 10. 17. Nov, 20 h, Extra: Mit Knuth und Tucek. La Cap-

pella, Bern, www.la-cappella.ch

AGS = Lokale Gruppen und Sachgruppen der An-
throposophischen Gesellschaft in der Schweiz

AVS = Lokale Gruppen der Anthroposophischen 
Vereinigung in der Schweiz

Redaktionsschluss:
Ausgabe	 Red.-Schluss 	 Erscheinen

Dezember 2015	 Mi	 11.	 Nov 2015	 Sa	 28.	 Nov 2015

Januar 2016	 Mi	 9.	 Dez 2015	 Sa	 2.	 Jan 2016

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: 20 h
–	 Mo 23. Nov, 12. Stunde gelesen
Arbeit an der «Philosophie der Freiheit» (GA 4): Sa 21. Nov, 17–

19.30 h (mit Pause), Vortrag und Textarbeit mit Karen Swassjan
Kurse:
–	 Mi 18.30 h, Eurythmie mit Sarah Fischer (neu). Bitte anfragen 

062 298 10 14
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Anthroposophische Gesellschaft in der Schweiz /
Société anthroposophique suisse

Termine / Dates 2015/2016
6./7.11.15, Goetheanum, Dornach
	 Mitgliedertag / Journée des membres
14.11.15, Bois-Genoud
	 Réunion romande
12.–14.02.16, Goetheanum, Dornach
	 Öffentliche Jahrestagung der Anthropo-

sophischen Gesellschaft in der Schweiz /
	 Congrès annuel public de la Société an-

throposophieque suisse
23.04.16, Kunstkeramik, Ebikon bei Luzern 
	 Frühlingskonferenz der Delegierten
	 Conférence des délégués

–	 Mi 18.45–19.30 h, Eurythmie. – Leitung: Sandra Schneider, 
079 721 78 63

–	 Fr 20–21.15 h, Die Bildersprache des Sternenhimmels mit 
besonderem Blick auf die Rhythmen des Markus-Evangeliums. 
Leitung: Otfried Doerfler. Ausk.: 061 701 47 16, odoerfler[ät]
bluewin.ch

Philosophicum
	 Ort: Ackermannshof, St. Johanns-Vorstadt 19–21, PF 1854, 

4001 Basel, 061 500 09 30/33, info[ät]philosophicum.ch, 
www.philosophicum.ch

Veranstaltungen:
–	 12. Nov, 18–20.30 h, «Vom fernen Universum zum Kos-

mos im Menschen», Seminar (1. Okt 15–19. Mai 16) mit 
Roland Buser

	 In sieben grossen Schritten wird die Naturgeschichte unserer 
Freiheit und Erkenntnisfähigkeit  aus der einfachsten Materie 
bis zum komplexesten Organismus – aus reiner Energie also 
bis zur Menschheit – rekonstruiert. Dabei wird die Vision ihrer 
sinnvollen Daseinsform entwickelt als Weg von der ursprüng-
lichen Gewalt zum umfassenden Frieden.

	 Der ganze Kurs umfasst neben der Einführung drei (auf die 
drei Trimester verteilte) Teile, die von je zwei Themen be-
herrscht werden. Nach dem einführenden Überblick beginnen 
wir mit Kosmologie I (Das Universum: Epochen und Entwick-
lung vom Urknall zum Menschen) und Religion (Im Universum 
zum Mythos: Erwachen des Bewusstseins, unio mystica)

–	 Do 19. Nov, 19.30–21.00 h, Workshop: Führung und Zu-
sammenarbeit. «Führung ist die Kunst, die Mitarbeiter so 
schnell über den Tisch zu ziehen, dass sie die Reibungshitze als 
Nestwärme empfinden.» In diesem saloppen Bonmot findet 
auch eine Not ihren Ausdruck: Man möchte als Führungskraft 
ja menschlich sein, andererseits müssen Arbeitsergebnisse 
verlässlich und pünktlich erwartbar sein. Ein Zielkonflikt? Mit 
Peter Dellbrügger

–	 Do 26. Nov, 18.00–21.00 h, Franz Schubert, Streichquartett 
Nr. 14 d-Moll op. post. D 810 «Der Tod und das Mädchen».

	 Ein Abend in der Reihe «Zusammenklänge» mit dem Faust- 
Quartett und Peter Dellbrügger

Denkpause: Mit Christian Graf. Mi 20.00–22.00 h. Denkpausen 
sind schöpferische Pausen, in denen der selbstverständliche 
Gang des alltäglichen Denkens unterbrochen wird, damit ein 
erneuertes, neu erlerntes Denken an seine Stelle treten kann. 
Einzige Voraussetzung ist die Freude am Nachdenken und 
Diskutieren

–	 Mi 4. Nov, Planen und inprovisieren. 
–	 Mi 18. Nov, Bewahren und weiterführen
Literatur & Philosophie: mit Nadine Reinert und Stefan Brotbeck
–	 Mo 9. Nov, 19.00–20.30 h, «Böse Geister» von F. M. Dos-

tojewskij. «Oh, meine Freundin, ich habe mein ganzes Leben 
lang gelogen. Sogar dann, wenn ich die Wahrheit sagte», be-
kennt Stepan Trofimowitsch in «Böse Geister» – dem dritten 
der fünf grossen Romane des russischen Schriftstellers F. M. 
Dostojewskij

Wortwörtlich:
–	 Di 17. Nov, 19.00 h, «ZEIT»
	 Mit der Philosophin, Literaturwissenschaftlerin und Autorin 

Kathy Zarnegin und dem Philosophen, Musiker und Musik-
theoretiker Christian Graf, Moderation: Nadine Reinert

Programm Druckereihalle:
–	 Do 5. November, 20.30 h, dualSYSTEM
–	 Fr 6. November, 17.30–21 h, Zwischenstopp Europa? Film-

vorführung «L’escale», anschliessend Gespräch mit Mathilde 
Schwabeneder (ORF) und Renata Gäumann (Asylkoordinato-
rin BS), Moderation: Christoph B. Keller (SF DRS)

–	 Fr 6. November, 22 h, Saga-Nacht
–	 So 15. November, 17 h, Konzert des Kammerorchesters 

der Basler Chemie
–	 Sa 21. November, Kinder- und Jugendkonzert
–	 Di 24. November, 18.30 h, «From Business to Being». Film-

vorführung, anschliessend Podiumsdiskussion mit Stefan Brot-
beck, Peter Dellbrügger, Torsten Müller, Julian Wildgruber und 
Martin Witzig

Philosophisch-Anthroposophische  
Arbeitsgemeinschaft AGS

	 Ort: Leonhardskirche, Marienkapelle. Auskunft: Hans Peter 
Grunder, Hof Wil, 4437 Waldenburg, 061 961 81 87

Mi 20 h
–	 Seminararbeit: Die Stufen der höheren Erkenntnis und 

die Schwelle der geistigen Welt. Leitung: Stefan Brotbeck
–	 Gruppenstudium: Über das Denken anhand verschiedener 

Texte; freie Beiträge

Project Zero Circle
	 Untere Rebgasse 8/10, 4058 Basel, 079 942 09 77, www.pro-

jectzerocircle.org, go[ät]projectzerocircle.org
U-Rhythm Academy – Eurythmy: auf allen Levels Kurse, Work-

shops, wöchentliche Klassen, Wochenendkurse, Intensivwo-
chen, Seminare. Eintritte sind jederzeit möglich

–	 Di 17.30–18.30 h, «Zero Circle»-Zusammenkünfte, öffent-
liche wöchentliche Treffen. Bitte um Anmeldung!

Schauspielschule Basel
	 Rappoltshof 10 (Nähe Claraplatz), 4005 Basel, 061 701 70 06, 

www.schauspielschule-basel.ch
	 Leitung: Olaf Bockemühl, Pierre Tabouret
Vierjährige Vollzeitausbildung in Sprachgestaltung, Schau-

spiel, Regie

Aesch, Eurythmeum CH
	 Apfelseestr. 9a, 4147 Aesch, 061 701 84 66, www.euryth-

meum.ch. Künstlerische Veranstaltungen, Ausbildungs-, Lai-
en- und Fortbildungskurse

Benefiz-Vortragsreihe: 
–	 So 8. Nov, 17 h, Eurythmie am Acker. Werkstattbericht aus 

der eurythmischen Begleitung einiger Äcker eines Landwirt-
schaftsbetriebes. Mit Gudrun Goblirsch und Monica Pfiffner

Eurythmie Verband Schweiz EVS
	 Apfelseestr. 9a, 4147 Aesch, sekretariat[ät]eurythmie-verband.ch
	 Fortbildungen siehe www.eurythmie-verband.ch, Auskunft und 

Anmeldung: 044 383 70 56
Tag der Begegnung: 
–	 Sa 21. Nov, 9.30–18 h, Tag der Begegnung: «Dur und Moll 

als Grundlage für die Toneurythmie». Aus der Forschungs-
arbeit zur Neuherausgabe des Toneurythmiekurses, mit Stefan 
Hasler und Felix Lindenmaier. Praktisches Tun, seminaristische 
Arbeit, Demonstration, Hintergründe, Thema: Schwelle, musi-
kalische Phänomene

Arbon, 
Anthroposophische Arbeitsgruppe

Auskunft: Heidi Bachmann, Metzgergasse 12, 9320 Arbon, 071 
446 47 02

Zusammenkünfte: Jeweils letzter Mi im Monat, 19.30 h, Lektüre 
Die Theosophie des Rosenkreuzers (GA 99), Begleitung: 
Claude-Mario Jansa

Arlesheim, Bauern-Zweig AGS
	 Ort: Kinderheim Sonnenhof, Obere Gasse 10, 4144 Arles- 

heim. Auskunft bei: Matthias Hünerfauth, 056 667 14 68, 
Cornelis de Groot, 061 791 19 08, Susanne Küffer Heer, 061 
706 96 47

«Dornacher Sonntage»: Vorträge/Ausflüge für Bauern, Gärtner 
und Freunde der biodynamischen Landbaumethode

–	 So 22. Nov, 11–12.30 h, Partnerschaft mit der Natur. Wolf-
gang Held; 14–16 h, Erfahrungen im Pflanzenbau mit den 
Konstellationen. Jürg Hädrich, Artha Samen

Klinik Arlesheim
	 Pfeffingerweg 1, 4144 Arlesheim. Auskunft: 061 705 71 11, 

Infos unter www.klinik-arlesheim.ch
Öffentliche Führung durch die Klinik Arlesheim: Sa 14. Nov, 

10 h im Haus Lukas. Während dem 1,5-stündigen Rundgang 
gewähren wir Einblicke in unser Haus und in das Besondere 
der anthroposophischen Krebstherapie. Treffpunkt vor dem 
Haus Lukas

Kulturprogramm: (Haus Wegman, Therapiehaus) 19.30 h:
–	 Sa 31. Okt, Il canto del Basso, mit Denis Severin, Violoncello, 

und Rostislav Burko, Kontrabass
–	 So 8. Nov, Konzert mit Tigran Harutjunjan, Violine, Sanja 

Uhde, Violoncello, Michael Uhde, Klavier
Kurse:
–	 Kunst und… Malen, plastisches Gestalten: Di 17.30–19 

h, mit Juliane Staguhn; Mi 16–17.30 h, mit Andrea Ritter-
Bislin. Bildende Kunsttherapie 1, Erdgeschoss, Pfeffingerhof. 
Anmeldung: 061 705 72 70 (9–11.30/14–17.30 h), juliane.
staguhn[ät]klinik-arlesheim.ch, andrea.ritter[ät]klinik-arlesheim.ch

–	 Von Naturinspirationen zum abstrakten Bild: Im Workshop 
bilden gesammelte Fundstücke aus der Natur unsere Inspira-
tionsquelle. Kurs 2: 20./21. Nov (Fr 18–21 h, Sa 10–17.30 h). 
Malraum der Bildenden Kunsttherapie im Pfeffingerhof (Erdge-
schoss). Anmeldung und Information: Tel. 061 705 72 70 oder 
andrea.ritter[ät]klinik-arlesheim.ch

Anthroposophische Studienarbeit, jeweils Do 20–21 h, im 
Saal des Therapiehauses, Haus Wegman. Interessierte sind 
jederzeit herzlich willkommen

Ausstellung im Foyer Haus Wegman, täglich geöffnet 8–20 h:
–	 10. Sept–8. Nov: Christian Kessler, «Farben der Erde». Pig-

mentbilder

Odilien-Zweig AGS
	 Ziegelackerweg 5, 4144 Arlesheim. Auskünfte: Günther v. Ne-

gelein, 061 701 68 22
Gesprächsarbeit: Mi 20.15 h, Welche Bedeutung hat die okkul-

te Entwicklung des Menschen für seine Hüllen – physischer 
Leib, Ätherleib, Astralleib –  und sein Selbst? (GA 145)

Kurse:
–	 Mo 18.45–19.45 h, Sprachgestaltung mit Susanne Breme. 

Auskunft: 061 701 94 26
–	 Mi 19–19.55 h, zweiginterne Eurythmiearbeit mit Roswi-

tha Schumm

Ascona, Casa Andrea Cristoforo
	 Via Collinetta 25, 6612 Ascona-Collina. Fon 091 786 96 00, 

Fax 091 786 96 61, mail[ät]casa-andrea-cristoforo.ch, www.
casa-andrea-cristoforo.ch

Kulturangebote: s. www.casa-andrea-cristoforo.ch
–	 26. Nov–3. Dez, Atelier-Malkurs nach Liane Collot d‘Herbois 

mit Elisabeth De Bruyne
Arbeitsgruppe Sopraceneri (Ausk. Gabriella Sutter 079 458 44 42)
–	 Di, Do, Gruppeneurythmie
–	 Di, Do, Offenes Atelier

Baden, 
Johann Gottlieb Fichte-Zweig AGS

	 Zweiglokal: Tanneggschulhaus, Singsaal, Baden. Auskunft: 
Max Bänziger, Buckmatte 5, 5400 Baden, 056 222 26 64

Zweigabende: 20 h (Eurythmie: 18.30–19.30 h)
–	 Fr 6. Nov, Grundlagenarbeit
–	 Fr 13. Nov, Totengedenken
–	 Fr 20. 27. Nov, Das Karma des Materialismus (GA 176, 6./7.  

Vortrag, 4./11.9.1917)
Künstlerischer Kurs:
	 Eurythmie, Heileurythmie: Sylvia Bänziger, 056 222 26 64

Basel, Arbeitsgruppe 
Freie Gemeinschaftsbank AGS

	 Freie Gemeinschaftsbank, Gerbergasse 30, 4001 Basel. Ausk. 
Thomas Pittracher, Fon 061 269 81 04, Fax 061 269 81 49, 
Thomas.Pittracher[ät]gemeinschaftsbank.ch

Zusammenkünfte: Di 16.30–18.30 h, Teilnahme nur nach Rück-
sprache möglich

Friedrich Nietzsche-Zweig AGS
	 Ort: Scala Basel, Freie Strasse 89, 4051 Basel. Auskunft: Rolf 

Hofer, Fon 061 281 07 73, Natel 078 807 85 09, E-Mail 
rolfhofer[ät]magnet.ch 

Zweigabend: 20–21.30 h
–	 Di 3. 17. 24. Nov, Die Sendung Michaels (GA 194/Tb 737).  

Gemeinschaftsarbeit
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: (Blaue Karte!)
–	 Di 10. Nov, Lesung und Gespräch über die Mantren der 1. 

Klassenstunde

Humanus-Zweig AVS
	 Ort: Rappoltshof 10, 4058 Basel. Auskunft: Anina Bielser, 061 

601 53 52
Zweigabende: Mo 19 h, Wie erlangt man Erkenntnisse der 

höheren Welten? (GA 10/Tb 600). Gemeinsame Arbeit

Jakob Böhme-Zweig AGS
	 Ort: Murbacherstrasse 24, 4056 Basel, 061 302 11 07, jakob.

boehme.zweig.basel[ät]gmail.com
Zweigabend: Mi 20 h, Textarbeit (davor Eurythmie):
Der Mensch als Zusammenklang des schaffenden, bilden-

den und gestaltenden Weltenwortes (GA 230/Tb 757)
Kurs: Do 15 h, Kindereurythmie

Paracelsus-Zweig AGS
	 Zweigraum: SCALA Basel, Freie Strasse 89, 4051 Basel, 

Sekretariat Fon 061 270 90 46, Fax 061 270 90 59, E-Mail 
paracelsus[ät]scalabasel.ch

Zweigabende: 20 h (sofern nicht anders angegeben)
–	 Mi 4. Nov, öffentliche Herbstvorträge: Perspektiven im Um-

gang mit Geld. Redner: Max Ruhri
–	 Mi 11. Nov, öffentliche Herbstvorträge: Reinkarnation und 

Karma-Erkenntnis – Grundlagen der inneren Entwick-
lung. Rednerin: Judith von Halle

–	 Mi 18. Nov, öffentliche Herbstvorträge, «Tiefer als der Tag 
gedacht» – Wie wir die Nacht neu finden können. Red-
ner: Wolfgang Held

–	 Mi 25. Nov, Totengedenken. Das nachtodliche Leben – 
vom Leben mit unseren Verstorbenen. Redner: Marcus 
Schneider, Musik: Johannes Greiner, Lukas Greiner, Rezitation: 
Andrea Pfaehler

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
–	 So 8. Nov, 19 h, 12. Stunde gelesen
–	 So 22. Nov, 10.30 h, 12. Stunde frei gehalten
Kurse und Arbeitsgruppen:
–	 Mo 20.15–21.30 h, Einführung in die Anthroposophie. 

Leitung: Marcus Schneider, 079 255 44 75. Beginn des neuen 
Jahreskurses: 30. Nov

–	 «Wandern auf Wortwegen – Sprechen als Kunst» 
Sprachgestaltung I: 16.45–17.45 h, Sprachgestaltung II: 
18–19 h. Leitung: Silke Kollewijn, 061 311 96 14, silke[ät]
kollewijn.ch

–	 Di 19.30–20.45 h, Das Zeitliche und das Ewige in der 
Kunst. Von der Klassischen Moderne bis heute (mit Dias). 
Leitung: Jasminka Bogdanovic, 061 311 92 02, jasminka[ät]
bogdanovic.ch
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Öffentliche Veranstaltung: Fr 6. Nov, 19.30 h, Schwellen-
erfahrungen. Vortrag von Ronald Templeton, Dornach. Im 
Loësaal, Loëstrasse 26, Chur

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft. Ort: bei Urech, 
Heroldstrasse 25, Chur

–	 So 15. Nov, 16.55 h, Gespräch, 18 h, 16. Stunde
Gesprächsgruppe Thusis. Ort: Neudorfstrasse 60, Thusis
	 2. und 4. Mo des Monats, 19.40–21.20 h. Das Geheimnis 

des Todes. Wesen und Bedeutung Mitteleuropas und die 
europäischen Volksgeister (GA 159). Auskunft: Franziska 
Gassmann, 081 651 46 63

Künstlerische Kurse:
–	 Plastizieren, Auskunft: Scarlet Uster, 081 322 14 94
–	 Sprachgestaltung: Suzanne Breme. Ausk.: Roland Herzig, 

081 630 28 76

Dornach, 
Am Wort – Anthroposophische  
Akademie für Therapie und Kunst

	 Aus- und Weiterbildung und Kurse für Sprachgestaltung
	 Ruchtiweg 5, 4143 Dornach. 061 702 12 42, 
	 E-Mail info[ät]amwort.ch, www.amwort.ch

Anthroposophie im Gespräch AGS
	 Ort: Am Wort, Ruchtiweg 5, 4143 Dornach. Auskunft: Agnes 

Zehnter, Unterer Zielweg 81, Dornach, 061 702 12 42
Zweigabende: Mi 20 h, Arbeit an Menschenschicksale und 

Völkerschicksale (GA 157). Interessierte sind herzlich einge-
laden

Dag Hammarskjöld-Zweig AGS
	 Ort: Dorneckstrasse 36, 4143 Dornach. Auskunft: Wolfgang 

Unger, 061 501 80 48, E-Mail wo.unger[ät]gmail.com
Zweigabende: Mi 20–21.30 h, Anthroposophische Leitsätze 

(«Michaelbriefe», GA 26)

Freie Vereinigung für Anthroposophie
	 Ort: Blumenweg 3, 4143 Dornach 1. Auskunft: Joseph Morel, 

061 703 00 75
Kurs: Grundlagen der Anthroposophie von Rudolf Steiner:

jeweils So (Daten erfragen), 14–19 h. Eine Einführung auf der 
Basis des philosophischen Frühwerks, mit Karen A. Swassjan

Jahreslaufkreis AGS
	 Gruppe auf sachlichem Feld. Treffpunkt: Goetheanum Süd- 

eingang, jeweils montags, 14.30 h. Auskunft: Hans-Christian 
Zehnter, 079 396 90 71 oder Hans-Christian.Zehnter[ät]goe-
theanum.ch

neuestheater.ch
	 Leitung: Georg Darvas, Johanna Schwarz, Dornach. Fon/Fax 

061 702 00 83, info[ät]neuestheater.ch, www.neuestheater.ch
	 Vorverkauf/Reservation/Kasse: Di und Mi 9.30–11.30, Do 

15–18 h, Fon/Fax 061 702 00 83, www.ticketino.ch, Bider & 
Tanner/Musik Wyler Basel, 061 206 99 96, Buchhandlung Ni-
sche Arlesheim, 061 263 81 11, Blumenwiese Dornach, 061 
701 92 50, Bahnhof SBB Dornach-Arlesheim, 051 229 28 12, 
sowie sämtliche SBB-Eventschalter

–	 Mi 4. Nov, 19.30 h, «Gastgeschenk» – Buchvernissage Lu-
kas Holliger

–	 Do 5. Nov, 20 h, «Birseck 1815: Geschichte und Geschichten»
–	 Mi 4. Nov, 19.30 h, «Gastgeschenk» – «Theaterleben» mit 

Hans J. Ammann
–	 Mi 18. Nov, 19.30 h, «Offenes Theaterhaus»
–	 Do 19. Nov, 19.30 h (Premiere), Sa 21., 19.30 h, So 22., 18 h, Sa 

28. Nov, 19.30 h, Eröffnungsoper: «Da Ponte in New York»
–	 Mi 25. Nov, 17 h, «Gastgeschenk» – «Eichhorn hat Ge-

burtstag»
–	 So 29. Nov, 18 h, «Svissenesse – Pelati delicati überfliegen 

die Schweiz»

Widar Kultur Café
	 Widar Altersinitiative, Haus Martin, Dorneckstrasse 31, 4143 

Dornach, 061 706 84 42
	 www.anthrosuisse.ch/widar, widar[ät]anthrosuisse.ch
	 Mi 18. Nov, 15–16.45 h

Zweig am Goetheanum AGS
	 Sekretariat: Dorothea Templeton, Postfach 68, 4143 Dornach, 

061 703 96 54, zweig[ät]goetheanum.ch. Zweigleitung: Ro-
nald Templeton, P 061 701 84 32, G 061 703 03 25

Zweigabende: 20 h, Halde I (falls nicht anders angegeben)
–	 Mi 4. 18. 25. Nov, Das Michael-Mysterium. Gesprächsarbeit 

an den Leitsätzen, GA 26
–	 Mi 11. Nov, Totengedenken
–	 Di 24. Nov, Zweigforum zum Thema: Selbstständigkeit 

und Anthroposophie? Nordatelier
Ein weiteres Zweigangebot: Die Geheimwissenschaft im Um-

riss (GA 13). Auskunft: Elsbeth Lindenmaier, 061 701 64 45
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (Zutritt nur mit dem 

blauen Zertifikat). Im Grossen Saal, 20 h (wenn nicht anders 
vermerkt):

–	 So 1. Nov, 12. Stunde frei gehalten
–	 So 15. Nov, 12. Stunde gelesen

Künstlerische Kurse: Ort und Zeit auf Anfrage
–	 Eurythmie, Heileurythmie: Heidi Beer 031 301 84 47; Su-

sanne Ellenberger 031 305 73 00; Esther Fuchs 031 921 85 
41; Theodor Hundhammer 076 450 94 12; Anna-Lise Joos, 
031 371 20 72; Rachel Maeder, 031 921 31 55; Graziella Roth 
031 331 52 92; Irène Schumacher 031 352 35 55

	 Eurythmie für Kinder: Danielle Schmid 031 738 87 34
–	 Malen: Christoph Koller 031 302 06 19
–	 Sprachgestaltung: Dietrich von Bonin 031 370 20 70; Anna-

Louise Hiller 031 311 50 47; Dagobert Kanzler 033 681 06 03; 
Marianne Krampe 031 371 02 63

Pflegestätte für musische Künste
	 Nydeggstalden 34, Marianus-Raum, 3011 Bern, Auskunft: 

031 312 02 61 und 031 331 52 92, www.pfmk.ch
Veranstaltungen:
–	 Sa 31. Okt, 19.30 h, Wort und ICH. Vom Schöpferwort zur 

Wortschöpfung. Sprachreise durch die Jahrhunderte. Mit Bar-
bara Denjean-von Stryk und Dietmar R. Ziegler. Brauner Saal

–	 Mi 4. Nov, 19.30 h, Feier für die Verstorbenen der Berner 
Zweige und der Pflegestätte für musische Künste, Marianus-
Raum, Nydeggstalden 34, 3011 Bern

–	 Fr 13. Nov, 19.30 h, Der umherirrende König. Der Entwick-
lungsgang des Menschen vom Kind hin zum freien Ich. Rezi-
tation von Texten von Homer, Goethe, Gebr. Grimm, Steiner, 
Domin, Celan u.a., mit Irène Trösch und Patric Vogt

–	 So 29. Nov, 17 h, Klavierrezital mit Slobodan Todorovic. 
Schubert, Sonate Nr. 21 B-Dur, Rachmaninoff, Fantasy Piece-
Elegy op. 3, Moment Musical, op 16, Nr. 1

Künstlerische Kurse:
–	 Laut- und Toneurythmie, H. Schalit 031 352 46 01
–	 Lauteurythmie, R. Maeder 031 921 31 55;
	 G. Roth 031 331 52 92
–	 Toneurythmie, R. Maeder 031 921 31 55
–	 Eurythmie für Kinder, S. Weber 031 311 07 50
–	 Sprachgestaltung, A.-L. Hiller 031 311 50 47;
	 D. Kanzler 033 681 16 11
–	 Heileurythmie, H. Müri 034 445 39 76

Biel, Johannes Kepler-Zweig AGS
	 Zweigraum: Gerbergasse 19, 032 322 01 26. Briefadresse: Un-

tergasse 38, 2502 Biel. Auskunft Erika Winkler, 032 397 15 74
Zweigabende: 20 h
–	 Mo 2. 30. Nov, Esoterische Betrachtungen karmischer Zu-

sammenhänge (Band VI, GA 240)
–	 Mo 9. Nov, Embryologie und Karmabildung – biologisch 

und geisteswissenschaftlich. Vortrag von Marcus Schnei-
der, Basel

–	 Mo 16. Nov, Die Schwelle der geistigen Welt (GA 17/Tb 
602). Gesprächsarbeit mit Ronald Templeton

–	 Mo 23. Nov, Beethoven – der gefesselte Prometheus (mit 
Klavier). Vortrag von Marcus Schneider, Basel

Studiengruppe: Mi 20 h, Das Prinzip der spirituellen Öko-
nomie im Zusammenhang mit Wiederverkörperungs-
fragen (GA 148). Erika Winkler, 032 397 15 74. Kommt ein 
Gastredner am Montag, fällt der Mittwoch aus!

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (verantwortlich: 
Andreas M. Worel, worel[ät]bluewin.ch), jeweils um 17.15 h 
(um 15.30 h, Vorgespräch): Sa 21. Nov, Londoner Stunde

Kursangebote im Zweiglokal:
–	 Eurythmie: Mo 9–10 h, Sibylle Burg, 032 323 12 44
–	 Heileurythmie: Theodor Hundhammer, 076 450 94 12, 

www.bewegteworte.ch
–	 Singen für Mutter und Kind: Sibylle Burg, 032 323 12 44; 

Karin Ackermann, 076 346 27 05
–	 Biografiearbeit/Seelenarbeit/Lernen vom Schicksal: Pas-

cale Fischli, 032 963 11 80

Brugg, Novalis-Zweig AGS
	 Zweigraum: Freudensteinschulhaus (Parterre), Brugg. Aus-

kunft: Allgemeines, Herbert Griesser, Veilchenweg 17, 5223 
Riniken, 056 441 63 88; Programm/Kasse, Eva Haller, Lueg
island 32, 5610 Wohlen, 056 622 97 53, 076 489 77 25

Arbeitsgruppe: Di 10. 24. Nov, 20 h, Das Karma des Berufes 
des Menschen (GA 172) in Anknüpfung an Goethes Leben. 
Die Lesestunden stehen nach Absprache auch offen für Mittei-
lungen

Buchs SG, 
Arbeitsgruppe für Anthroposophie

	 Auskunft (abends): Margit Perini-Frick, Wuer 4a, 9470 Buchs, 
081 756 45 76 

Studienarbeit: Di 14-tgl., 19.30 h, Das Markus-Evangelium (GA 
139), bei Margit Perini-Frick, Wuer 4a, Buchs, 081 756 45 76

Öffentliche Vortragsreihe: «Gegensätze ausleben – Mitte 
finden», Referent: Marcus Schneider, Basel. Im Singsaal der 
Sekundarschule Buchs, jeweils Do,19.30 h:

–	 Do 19. Nov, Der Templerorden und sein Fortwirken in der 
Gegenwart

Chur, Giovanni Segantini-Zweig AGS
	 Auskunft: Alexander und Luzia Zinsli, 7058 Litzirüti, 081 377 21 13
Zweigveranstaltungen:
–	 Do 5. 19. Nov, 18 h, Geisteswissenschaftliche Menschen-

kunde (GA 107/Tb 669). Gemeinschaftsarbeit. Ort: bei Urech, 
Heroldstrasse 25, Chur

–	 Do 12. 26. Nov, 19 h, Esoterische Betrachtungen karmi-
scher Zusammenhänge, Band VI (GA 240/Tb 716). Gemein-
schaftsarbeit. Ort: Kulturraum Stuppishaus, Masanserstrasse 
45, Chur. Auskunft: Roland Herzig, 081 630 28 76

Triskel-Zweig AGS
	 Ort: Laufenstrasse 84, 4053 Basel, Auskunft: Maurice Le Guer-

rannic, 061 361 11 36 oder 079 417 99 92
Zweigabend: Fr 20–22 h, Eurythmie, Blick in die Welt, Grund-

studium: Was wollte das Goetheanum und was soll die 
Anthroposophie? (GA 84); Biografiearbeit

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: So, einmal pro 
Monat, 10–12 h, Stunde frei gehalten, mit imaginativer Ze-
remonie und Gespräch

Unternehmen Mitte
	 Gerbergasse 30, Postfach, 4001 Basel, www.mitte.ch. Esther 

Petsche, 061 262 21 05. Infos: esther.petsche[ät]mitte.ch
Das Kaffeehaus: Mo–Fr ab 8 h, Sa ab 9 h, So ab 10 h
Die Kombüse: Primo Piano (1. Stock): Jeden Wochentag 12–

13.30 h ein aktuelles Menü, frisch zubereitet in Bio-Qualität
Programm: Alle Veranstaltungen siehe unter www.mitte.ch
–	 31. Okt/1. Nov, 17.00–18.45 h, PERS!L: Gerüchteküche – 

Eine Geburtstagsballade. Safe
–	 Mo 2. Nov, 19.45–21.45 h, Cinema Jenin Tour – «Nach der 

Stille». Safe
–	 So 15. Nov, 11.00–12.00 h, Jubiläumskonzerte mit Igor 

Kombaratov. Safe
–	 17.–30. Nov, Fotoausstellung «Unfreiwillig sesshaft».

Kaffeehaus
Regelmässig
–	 Montags jeweils 20.30 h, Jour fixe contemporain. Offene 

Gesprächsrunde mit Claire Niggli. Séparé
–	 Mittwochs, 10–18 h, Kindertag. In der Halle

WIE – Werkplatz für individuelle 
Entwicklung

	 Büro/Praxis/Kursort: Burgfelderstrasse 190, 4055 Basel. Kurs-
leitung: Joop Grün, Tel. 061 703 97 70, 076 389 69 86, joop-
gruen_wie[ät]datacomm.ch, www.biographie-arbeit.ch

	 Coaching – Supervision – Einzel- und Partnerschaftsarbeit
Kleingruppenseminare/Wochenseminare

Beitenwil, Humanus-Haus
	 Sozialtherapeutische Werk- und Lebensgemeinschaft, Beiten-

wil, 3113 Rubigen, 031 838 11 11, info[ät]humanus-haus.ch, 
www.humanus-haus.ch

Anthroposophische Grundlagenarbeit:
–	 Di vormittags, Anthroposophische Grundlagenarbeit mit 

den Werkstattmitarbeitern
–	 Di nachmittags, Die Geheimwissenschaft im Umriss (GA 

13/Tb 601)
Kulturprogramm: s. auch www.humanus-haus.ch

Bern, Johannes-Zweig AGS
	 Zweigraum: Chutzenstrasse 59, Bern, Tram-Endstation Wei-

ssenbühl, Linie 3. Auskunft: Fritz Burr, Kappelenring 52d, 
3032 Frauenkappelen, 031 536 15 18, fritz.burr[ät]hispeed.ch

Zweigabend: 19.45–21 h
–	 Mi 4. Nov, 19.30 h, Feier für die Verstorbenen der Berner 

Zweige und der Pflegestätte für musische Künste, Marianus-
Raum, Nydeggstalden 34, 3011 Bern

–	 Mi 11. 25. Nov, Das Markus-Evangelium (GA 139/Tb 665)
Zweignachmittag: 14.45–16.15 h
–	 Do, Das Markus-Evangelium (GA 139/Tb 665)
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: 
–	 Sa 14. Nov, 10–11.30 h, Hochschulgespräche im Zweig-

raum: Das wirkende Weltenwort im Vaterunser. Das We-
sen des Gebetes GA 59, 17.2.1910. «Das Vaterunser» GA 
96, 28.1.1907. «Das Vaterunser» GA 97, 4.2.1907. «Das 
umgekehrte/kosmische Vaterunser» GA 148, 5.10.1913/ 
6.10.1913/8.12.1913 «Das esoterische (Apostel-)Vaterunser» 
GA 268, S. 341. «Das gotische Vaterunser» GA 268, S. 342.

	 «Die okkulte Bedeutung des Verzeihens», Sergej O. Prokofieff, 
Freies Geistesleben, im II. Kapitel: Die fünfte Bitte des Vaterun-
ser und die fünfte nachatlantische Kultur.

–	 So 15. Nov, 17 h, 4. Klassenstunde
Kurse/Vorträge/Feiern:
–	 Einführungskurs: «Die Entwicklung des Herzdenkens» 
	 8. Oktober 2015–17. März 2016
	 Die sechs Nebenübungen Rudolf Steiners mit konsonantischer 

Eurythmie. Achtzehn Donnerstagabende 18.45–20.15 Uhr
	 Leitung: Dr. med. Harald Haas und Theodor Hundhammer
–	 Fr 20. Nov, 19.30 h, Die Bedeutung der Schule von Chartres 

für das 21. Jahrhundert. Vortrag von Karen Swassjan, Basel 
	 Die berühmte Schule von Chartres war beinahe das einzige 

Obdach der platonischen Tradition im Mittelalter. Ihre Fortset-
zung fand sie in der italienischen Renaissance und später im 
Idealismus und Spiritualismus der Neuzeit, von der Schule von 
Cambridge bis Goethe, Schelling, Hegel. In der Anthroposo-
phie Rudolf Steiners vereinigt sie sich mit der Tradition des 
Aristotelismus. Diese Vereinigung bildet einen Neuanfang, mit 
dem unsere Gegenwart (und Zukunft) steht und fällt.

–	 Fr 27. Nov, 19.30 h, Das Geheimnis der Templer aus an-
throposophischer Sicht. Vortrag von Karen Swassjan, Basel 

 Arbeitsgruppen:
–	 Mo 18 h, Montags-Arbeitsgruppe im Zweigraum. Wahr-

heit und Wissenschaft (GA 3/Tb 628). Zustieg jederzeit 
möglich. Leitung: Frau Bucher, 031 767 79 96

–	 Di 20.15 h, Lesegruppe Schwarzenburg. Auskunft: Frau 
Willie von Gunten, 031 731 14 27

–	 Do 9.30 h, Arbeitsgruppe Büren zum Hof. Arbeit am Heil-
pädagogischen Kurs (GA 317/Tb 673). Leitung: Frau Bucher, 
031 767 79 96
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Lausanne, 
Branche Christian Rose-Croix AGS

	 A l’attention de M. Michel Dind, chemin de Grand-Record 10, 
1030 Bussigny. Renseignements: Vera Schwarzenbach, 021 
624 38 07

Cercle d’initiative: lun 2 nov à 18h15, l’Ecole Rudolf Steiner à 
Bois-Genoud

Lecture de branche: lun 2 nov à 20h, l’Ecole Rudolf Steiner à 
Bois-Genoud: Le cinquième évangile

Ecole de Science de l’esprit/Freie Hochschule für Geis
teswissenschaft:

–	 Mo 9. Nov, 17.30 h, 15. Stunde à l‘École des Jordils, Av. de 
Montagibert 24

–	 Lun 16 nov, 20h00, 15e leçon à l’Ecole Rudolf Steiner à Bois-
Genoud

Groupe de lecture et d’écoute actives: 1er lundi du mois, 
14h00, «Penser et sentir autrement … et pas seulement 
penser et sentir autre chose». Les lignes directrices de 
l’Anthroposophie (GA 26) et le thème de l’année. Rens. pour 
l‘heure et le lieu: Michel Bohner, 021 946 29 82

Groupes de travail:
–	 Yverdon: 2e lun du mois, 19–21h, Cours aux agriculteurs. 

Renseignements: Jean-Marie Jenni, 079 849 49 36
–	 Yverdon: mer à quinzaine, 19–21h, Groupe de lecture du 

mercredi: Liberté de penser et mensonges de notre 
temps, GA 167. Renseignements: Jean-Marie Jenni, 024 425 
84 80 ou 079 849 49 36

–	 Neuchâtel: 1er mer du mois, Théosophie du Rose-Croix,
3e mer du mois, Travail sur la mémoire basé sur les Lignes 
directrices de l‘Anthroposophie. Réunions au «Prieuré du 
souffle». Renseignements: Simone Dubois, 032 852 07 37

Cours d‘Art de la Parole, Lausanne: Patricia Alexis, 021 311 98 
30, alexis.p[ät]bluewin.ch

Atelier de l‘Arbre Rouge: peinture, dessin, modelage, art-théra-
pie: M.-A. Morizot, 021 701 58 79 (privé), 021 922 31 35 (prof.), 
contact[ät]arbrerouge.ch

Eurythmée
	 Case postale 569, 1001 Lausanne, 021 806 21 68
Groupe d’initiatives eurythmiques: Ven 17.30–20h, és-L, 

place du Tunnel, Lausanne. Renseignements: Carlo Scarangella, 
079 697 51 61. Ensemble de scène, direction Paul Heilmann, 
élaboration d‘un nouveau spectacle d‘eurythmie

Ecole d’eurythmie: Mar 12–14h, formation professionelle 
eurythmique

Ateliers d’Art: responsable Bernadette Duvann, 021 806 21 68: 
Cours d’eurythmie

Association pour l’eurythmie de langue française. Renseigne-
ments: Carlo Scarangella, 079 697 51 61

Cours d’Eurythmie hygiénique en groupe
	 Grand Chêne 4, 1003 Lausanne, 021 626 56 30
	 Brigitte Laloux, www.meindex.ch/brigitte.laloux
	 Les lundis à 19h30
	 Peut être remboursé par les assurances complémentaires.

Liestal, Carl Spitteler-Zweig AGS
	 Zweigraum/-adresse: Kasernenstrasse 23, 4410 Liestal. Aus-

kunft: Jakob Gubler, 061 921 39 62, jak.gubler[ät]bluewin.ch
Zweigabende: 20 h
–	 Mi 4. 11. 18. 25. Nov, Esoterische Betrachtungen karmi-

scher Zusammenhänge (Bd. III, GA 237/Tb 713)

Lugano, 
Gruppo Leonardo da Vinci AGS

	 Ritrovo del gruppo: Scuola Rudolf Steiner, 6945 Origlio. 
Informazioni: Erika Grasdorf, 091 943 35 56, Marta Jörg, 091 
943 66 01	

Studio in comune/Gemeinschaftsarbeit:
–	 Lun ore 18.30, La scienza occulta nelle sue linee generali 

(O. O. 13)
–	 Di 14-tgl., 15.30 h, Esoterische Betrachtungen karmischer 

Zusammenhänge (Bd. I, GA 235)
Libera Università di Scienza dello Spirito: Scuola Rudolf Stei-

ner, Origlio, dom, ore 17.30, date da richiedere
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: La Motta, Bris-

sago. Jeweils So 11 h, Daten bitte erfragen

Luzern, Atelier Werner Kleiber
	 Künstlerische Kurse in Plastizieren und Steinbildhauen
	 Kunst und Kunsttherapie, Schachenstrasse 15, 6030 Ebikon, 

078 789 00 61, www.atelier-wernerkleiber.ch

Anthroposophische Arbeitsgemeinschaft
	 Auskunft: Elisabeth Soldan, 041 240 11 59, Hanstoni Kauf-

mann, 079 416 34 54, 041 410 96 68. Ort: nach Absprache
Lese- und Gesprächsarbeit: Do 20.15 h, Die Sendung Micha-

els (GA 194/Tb 737)

Atelier MuT
	 Musiktherapie, Klangspiel, Leierunterricht. In der Kunstkeramik, 

Luzernerstrasse 71, 6030 Ebikon. www.musiktherapie-mut.ch

Hombrechtikon,
Jakob Gujer-Zweig AGS

	 Zweigraum: «Sonnengarten», Etzelstrasse 6, Hombrechtikon. 
Auskunft: Ursula Bürki, Sunneraistrasse 16, 8636 Wald, 055 
246 30 93

Zweigabende: 19.30 h
–	 Fr 30. Okt, Die Theosophie des Rosenkreuzers (GA 99/Tb 

643). Gemeinschaftsarbeit
–	 Fr 6. Nov, Verstehen – zusammenarbeiten – versöhnen. 

Erfahrungen im Umgang mit Konflikten. Vortrag von Andreas 
Dollfuss, Zürich

–	 Fr 13. Nov, Wes Geistes Kind sind die Empörungen und 
Fundamentalismen unserer Zeit? Vortrag von Johannes 
Greiner, Aesch BL

–	 Fr 20. Nov, Schuld und Versöhnung – der Geist des Soh-
nes. Vortrag von Marcus Schneider, Basel

–	 Fr 27. Nov, Totengedenken
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: im Kultraum, 

15.30 h
–	 Sa 21. Nov, 12. Stunde
Künstlerische Kurse:  
–	 Malkurs/Maltherapie: Bernadette Gollmer, 055 240 68 75
–	 Eurythmie, Sprachgestaltung, Malen und Plastizieren im 

«Sonnengarten», 055 254 40 70

«Sonnengarten»
	 Alters- und Pflegeheim Sonnengarten, Etzelstrasse 6, 8634 

Hombrechtikon, 055 254 40 70, info[ät]sonnengarten.ch, 
www.sonnengarten.ch

Führung durch den Sonnengarten: Sa 31. Okt, 14 h. Um An-
meldung wird gebeten

Kulturprogramm:
–	 Sa 14. Nov, 15.30 h, Konzert. «Il Flauti allegri» spielen Wer-

ke für 5 Querflöten
–	 Sa 28. Nov, 15.30 h, Konzert zum Advent. Mit Franziska 

Kerler, Flöte, und einer Harfenistin

Ins, Anthroposophische Arbeitsgruppe 
Schlössli Ins

	 Kirchrain 15, 3232 Ins. Auskunft: Ueli Seiler-Hugova, 032 535 
57 17

Lesearbeit: Mi 18.30–19.30 h, Geistige Hierarchien und ihre 
Widerspiegelung in der physischen Welt. Tierkreis, Plane-
ten, Kosmos (GA 110/Tb 738)

Ittigen, Parzival-Zweig AGS
	 Auskunft: Margrit Hitsch, Ittigen, Fon/Fax 031 921 71 92
	 Mi 20 h, Lektüre: Die Geheimwissenschaft im Umriss (GA 

13/Tb 601)

Kreuzlingen/Konstanz,
Johannes Hus-Zweig AGS

	 Zweigraum: Rudolf-Steiner-Schule, Bahnhofstr. 15, 8280 
Kreuzlingen. Auskunft: Alois Heigl, Hauptstr. 70, 8274 Täger-
wilen, 071 669 20 82, heigl[ät]gmx.ch

	 Infos: www.johannes-hus-zweig.ch
Zweigabende: 19.30 h (falls nicht anders angegeben)
–	 Mi 4. Nov, Lichtspruch (GA 233)
–	 Mi 11. 18. Nov, «Wie kann die seelische Not der Gegen-

wart überwunden werden?» Vortrag in GA 168
–	 Mi 25. Nov, «Wie kann die seelische Not der Gegenwart 

überwunden werden?» Totengedenken 
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: im Ekkharthof, 

Lengwil-Oberhofen, 19.30 h:
–	 So 15. Nov, 2. Stunde gelesen

Künstlerisch-therapeutische  
Arbeitsgemeinschaft

–	 Malen: Gundi Feuerle, 071 672 43 50
–	 Plastizieren: Klaus Krieger, 071 680 05 02

Langenthal, Beatus-Zweig AGS
	 Zweigraum: Rudolf-Steiner-Schule, Ringstrasse 30. Auskunft 

und Infos: Monika Gaberell, Jurastrasse 58, 4912 Aarwangen, 
062 922 48 12

Zweigabende: Mi 20–21.15 h, Aus der Akasha-Forschung. Das 
Fünfte Evangelium (GA 148/Tb 678). Gemeinschaftsarbeit

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: jeweils mittwochs 
18.30–19.45 h. Klassenstunden gelesen und Gespräche dazu 
in wöchentlichem Wechsel. Rudolf Steiner Schule Langenthal. 
Bei Interesse: Gian Grob, 062 922 08 83

Langnau i. E., 
Friedrich Eymann-Zweig AGS

	 Ort: Rudolf-Steiner-Schule Langnau, Schlossstr. 6, Langnau. 
Auskunft: Ginette Brunner, Dorfberg 551, 3550 Langnau i. E., 
034 402 18 54

Zweigabende:
–	 Mo 19.30–21.00 h, Theosophie (GA 9/Tb 615). Gemein-

schaftsarbeit
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Rudolf Steiner 

Schule Langnau (gemeinsam mit dem Jeremias Gotthelf-
Zweig, Emmental), 10.15 h: So 22. Nov

Eurythmie-Kurs: Marta Schramm, 034 402 58 36

Arbeitsgruppen/Kurse am Goetheanum/Umgebung:
–	 Mo 19–21 h, Grundbegriffe der Anthroposophie. Textar-

beit am Buch «Die Geheimwissenschaft» von Rudolf Steiner 
(GA 13). Haus Widar, Grellingerweg 4, Arlesheim. Ausk./An-
meldung: Renatus Ziegler, 061 706 72 45, r.ziegler[ät]hiscia.ch

–	 Do 17.30 h, Arbeitsgruppe für Mitarbeitende am Goethe
anum. Auskunft: Felicitas Graf, 078 793 00 66

–	 Do 14-tgl., 16 h, Arbeit an den Mysteriendramen. Aus-
kunft: Ruth Dubach, 061 701 60 68

Künstlerische Kurse:
–	 Eurythmie: Johanna-Helga Aschoff 061 701 12 08; Olivia 

Charlton 061 702 03 78; Elke Erik 061 702 03 46; Silvia Escher 
061 701 54 55; Ulrike Humbert 061 701 38 95; Christian Merz 
061 701 97 17; Monica Nelson 061 701 59 92; Beate v. Plato 
061 263 19 37; Brigitte v. Roeder 061 701 22 18; Johanna 
Roth 701 36 40; Beatrice Schüpbach 061 701 86 04; Danielle 
Volkart 061 701 92 47; Corina Walkmeister 061 701 25 52; 
Dorothea Weyrather 061 701 65 30; Eduard Willareth 061 
702 17 16; Ursula Zimmermann 061 701 65 40; Annette Zett 
061 701 92 58

–	 Malen/Zeichnen: Caroline Chanter 061 702 14 23; Christina 
Gröhbiel 061 701 90 46; Sieglinde Hauer 061 701 14 37; 
Walter Humbert 061 701 38 95; Karin Joos 077 410 68 16; 
Christoph Koller 061 701 48 77; Bettina Müller 061 791 02 92 /  
079 794 69 36

–	 Plastizieren: Walter Humbert 061 701 38 95; Beat Nägelin 
061 701 94 05

–	 Bothmer-Gymnastik: Urs Kohler/Frank Peters 061 362 09 88
–	 Sprachgestaltung: Peter Engels 061 701 21 27

Emmental, 
Jeremias Gotthelf-Zweig AGS

	 Auskunft: Johanna Wyss, Wangelenrain 65, 3400 Burgdorf, 
034 422 27 34

Gemeinschaftsarbeit: Di (Daten bitte erfragen) 17.45 h, Die 
Brücke zwischen der Weltgeistigkeit und dem Physi-
schen des Menschen (GA 202). Im Humanus Haus Beitenwil

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Rudolf Steiner 
Schule Langnau (gemeinsam mit dem Friedrich Eymann 
Zweig, Langnau), 10.15 h: So 22. Nov

Frauenfeld, 
Friedrich Schiller-Zweig AGS

	 Zweigraum: Zeichnungssaal des Oberstufenzentrums Reu- 
tenen 3, Marktstrasse 4, Frauenfeld. Auskunft: Regula Born, 
Fon 044 955 07 44, Fax 044 955 07 51, Postfach 82, 8332 
Russikon, info[ät]friedrich-schiller-zweig.ch, www. friedrich-
schiller-zweig.ch

Zweigabende: 19.30 h
–	 Mi 4. 11. 18. 25. Nov, Die Mysteriendramen Rudolf Stei-

ners. Gemeinsames Lesen
Seminar: Zeitgemässe Wirtschafts- und Sozialgestaltung 

mit Udo Herrmannstorfer. Öffentlicher Seminartag: Sa 7. Nov, 
14.15–17 h. Witzig The Office Company, Hungerbüelstr. 22, 
8500 Frauenfeld. Auskunft: Matthias Wiesmann, 052 720 21 
52, k.m.wiesmann[ät]gmail.com

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft, Rudolf Steiner 
Schule, Obere Briggerstrasse 15 (2. Stock), Winterthur. Aus-
kunft: Urs Lüscher, Steinackerstrasse 3, 9507 Stettfurt, 052 
376 41 49, Werner Beutler, 052 233 23 84, aro[ät]gmx.ch. 
Jeweils 9–9.45 h Vorgespräch, 10–11.45 h Klassenstunde.

–	 So 8. Nov, 7. Stunde

Käthe Kollwitz Therapeuten-Zweig AGS
	 Auskunft : Sekretariat, Rosa Rabaglio, Talweg 128, 8610 Uster, 

044 941 28 75, rosa.rabaglio[ät]bluewin.ch
Konstante Gesprächs- und Urteilsbildungsgruppe: Grundla-

ge: Anthroposophische Leitsätze (GA 26): Sa 21. Nov, je-
weils 10 h im Atelier Eva Brenner, Eisenwerk, Industriestrasse 
23, 8503 Frauenfeld

Klassenstunden-Gespräche: Fr 13. Nov, 19 h im Atelier Eva 
Brenner, Eisenwerk, Industriestrasse 23, 8503 Frauenfeld

Seminar Eva Brenner
	 Malen, Gestalten, Plastizieren. Beratung und Kurse
	 Unterlagen und Auskunft: Sekretariat 052 722 41 41, Post-

fach 3066, 8503 Frauenfeld, eva.brenner[ät]eva-brenner.ch

Genève, Branche Henry Dunant AGS
	 Local de la branche: Ecole Rudolf Steiner, 2, chemin de Narly, 

1232 Confignon. Renseign.: 022 757 27 38, www.ersge.ch
Réunions: 
–	 Les lundis à 19h30, Les Manifestations du Karma (GA 120). 

Salle de travaux manuels, sous-sol
–	 Mittwochs: Die Offenbarungen des Karma (GA 120/Tb 

620). Auskunft/Renseignements: Leni Wüst, 022 754 11 87
Ecole de Science de l’esprit: Ecole Rudolf Steiner, salle 

d’eurythmie, 20h00 (sur présentation de la carte):
–	 Mar 3 nov, 5e leçon
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Rudolf Steiner-

Schule, Goethe-Saal (bitte blaue Karte vorweisen), 17.30 h:
–	 So 29. Nov, Hochschulgespräch zur 15., 16., 17. Stunde

Glarus, Adalbert Stifter-Zweig AGS
	 Kontakt: Bruno von Aarburg, Obermühle 1200, 8722 Kalt-

brunn, 055 283 25 88, bruvoag[ät]bluewin.ch
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Uster, Heinrich Zschokke-Zweig AGS
	 Zweigraum: Schulhaus, Freiestrasse 20, Musiksaal (3. St.), Uster.  

Auskunft: Hansruedi Schmidli, 044 940 28 85, hansruedi.
schmidli[ät]bluewin.ch, Sonnhaldenweg 5, 8610 Uster

Zweigabende: 20 h
–	 Mo 2. Nov, Totengedenkfeier
–	 Mo 9. 16. 23. 30. Nov, Geistige Wesen in der Natur (The-

men aus dem Gesamtwerk, Tb 18, Verlag Freies Geistesleben, 
Stuttgart)

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: Kleiner Saal, in der 
Rudolf Steiner Schule Wetzikon, 16 h:

–	 So 15. Nov, 3. und 4. Stunde (Dez keine Klassenstunde!)

Walkringen, Rüttihubelbad
	 3512 Walkringen, Fon 031 700 81 81/83, Fax 031 700 81 90, 

www.ruettihubelbad.ch
Veranstaltungen und Kurse:
–	 Sa 31. Okt, 9–17 h, Gewaltfreie Kommunikation Modul II. 

Mit Martin Rausch
–	 Sa 31. Okt–So 1. Nov, Herbstlicht-Klänge. Malkurs mit Farb-

pigmenten. Mit Marita Caspari
–	 Sa 7. Nov, 20 h, Konzert: Oesch‘s die Dritten
–	 Sa 14. Nov, 9–17 h, Gewaltfreie Kommunikation Modul III. 

Mit Martin Rausch
–	 Sa 21./So 22. Nov, Die griechischen Mysterien. Mit Johan-

nes Greiner. Barbara Bäumler, Eurythmie
–	 Sa 28. Nov, 14–18 h, Schenkende Begegnungen mit der 

Natur und dem Menschen. Mit Jürg Reinhard

Zweig Rüttihubel AGS
	 Ort: Rüttihubelbad. Sekretariat: Elisabeth Ruef, Enggisteinstr. 

22, 3076 Worb, 031 839 57 86, elisabeth.ruef[ät]bluewin.ch
Gruppenarbeit: im Dachraum
–	 So 19 h, Aus der Akasha-Forschung. Das Fünfte Evangeli-

um (GA 148/Tb 678)
–	 Di 19 h, Die Sendung Michaels (GA 194/Tb 737)
–	 Do 16 h, Der Mensch als Zusammenklang des schaffenden, 

bildenden, gestaltenden Weltenwortes (GA 230/Tb 757)

Winterthur, 
Hans Christian Andersen-Zweig AGS

	 Zweigraum: Rudolf Steiner Schule Winterthur, Maienstrasse 15, 
8400 Winterthur. Auskunft bei: Verena Egli, Schaffhauserstr. 49, 
8472 Seuzach, 052 315 36 58, info[ät]andersen-zweig.ch; Sekre-
tariat: Michel Cuendet, Hertenstr. 21, 8353 Elgg, 052 364 15 68, 
Fax 052 364 16 47, sekretariat[ät]andersen-zweig.ch

Zweigabende: 20 h
–	 Di 3. Nov, Gedenkfeier für die Verstorbenen. Mit Johannes 

Greiner, Aesch BL, und Künstlern/-innen. (Keine Bibliothek!)
Anthroposophie aktuell: «Die Not der Verwandlung». 3 öf-

fentliche Vorträge von Marcus Schneider, Basel, jeweils 20 h, 
im Seminarsaal Hotel Wartmann, am Bahnhof, Rudolfstr. 15, 
Winterthur

–	 Di 10. Nov, Immunität und Krankheit
–	 Di 17. Nov, Verwundung und Verzeihen
–	 Di 24. Nov, Aufruf zur letzten Wandlung. Die letzte Lebens-

phase
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (Auskunft: Ernst 

Heinzer, 052 233 32 20), im Saal über dem Kindergarten, 
Obere Briggerstrasse 20, im 2. Stock,

	 jeweils 9–9.45 h Vorgespräch, 10–11.45 h Klassenstunde:
–	 So 8. Nov, 7. Stunde
Kurse:
–	 Mo 15–16.30 h, Die geistigen Wesenheiten in den Him-

melskörpern und Naturreichen (GA 136/Tb 763). Ernst 
Heinzer, 052 233 32 20

–	 Mi 4. 11. 18. 25. Nov, 20 h, Selbsterkenntnis und Heilkraft. 
Vom Umgang mit dem Unterbewussten. Referent: Thomas G. 
Meier, 061 361 70 06, th.s.meier[ät]web.de. RSS, Obere Brig-
gerstrasse 20, oberer Saal, Winterthur. Davor,19.15–19.45 h, 
Meditation

–	 Heileurythmie: Auf Anfrage: Elisabeth Ovenstone 052 202 
36 47, Angela Weishaupt 071 534 39 35, Ursula Martig 052 
203 04 15

–	 Eurythmie: Werner Beutler 052 233 23 84, Kursdaten: Fr 6. 
13. Nov. Auf Anfrage: Katinka Penert 052 202 82 32, Heinrich 
Koebel 052 242 41 00

Zürich, Ernst Uehli-Arbeitsgruppe AGS
	 Zweiglokal: Eggweg 2, 8496 Steg i. Tösstal. Benjamin Hem-

berger, Fon/Fax 055 245 21 94
Zusammenkünfte:
–	 Mo 18 h, Vorträge und Kurse über christlich-religiöses 

Wirken, Band I (GA 342). Anthroposophische Grundlagen für 
ein erneuertes christlich-religiöses Wirken. Gemeinschaftsar-
beit, Leitung: Benjamin Hemberger

Eurythmie-Projektgruppe Zürich
	 Auskunft: 044 383 70 56, johannes.starke[ät]taegerst.ch

Hibernia-Zweig AGS
	 Auskunft: Markus Bächi, Gempenring 79, 4143 Dornach, 061 

701 88 32, markus.baechi[ät]vtxmail.ch
Studium, Klasse, Feier

St. Gallen, Ekkehard-Zweig AGS
	 Zweigraum: Rorschacherstrasse 11, Eingang Museumstrasse,  

St. Gallen. Auskunft: Christoph Wirz, 071 245 25 71, Her-
mann Schölly, 071 244 59 07

Zweigabende: 19.45 h (falls nicht anders angegeben)
–	 Mo 2. Nov, Gastvortrag eines Kunstschaffenden zum 

plastisch-architektonischen Impuls Rudolf Steiners: Henning 
Schulze-Schilddorf, Architekt

–	 Mo 9. Nov, Feier für die Verstorbenen. Robert Markwalder, 
1926–2015

–	 Mo 16. 23. 30. Nov, Die Schwelle der geistigen Welt (GA 
17/Tb 602). Neue Gemeinschaftsarbeit, mit Eurythmie

Michaelitagung, gemeinsam mit der Christengemeinschaft 
St. Gallen. Sa 31. Okt, 9–18.45 h, in der Christengemeinschaft, 
Hinterlauben 6

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft:
–	 So 15. Nov, 16 h, Gespräch, 17.15 h, 14. Stunde gelesen
Kurse und Arbeitsgruppen:
–	 Di 18 h, Philosophische Grundlagen der Anthroposophie 

mit Ausblicken in verschiedene Gebiete. Leitung: Heiner Frei, 
071 244 03 86

–	 Mi 4. 18. Nov, 16 h, Arbeit an: Von Jesus zu Christus (GA 
131/Tb 645). Leitung: Hermann Schölly, 071 244 59 07

–	 Auf Anfrage, Widar/Sterbekultur. Palliativpflege, Sterbebe-
gleitung. Auskunft: Annelies Heinzelmann, 071 288 51 09

Künstlerische Kurse: 
–	 Laut- und Toneurythmie: Do 19.15 h, Vera Vassilevskaia, 

071 351 54 94
–	 Eurythmie: Marie-Agnès Albertin, 071 870 02 93, Vera 

Vassilevskaia, 071 351 54 94, Lucia Weber, 071 220 41 33
–	 Sprachgestaltung: Barbara Becher, 071 280 11 20 (auch 

Therapie), Heinz Lindenmann, 071 688 72 92
–	 Malen: Annelies Heinzelmann, 071 288 51 09, Günther Bolts

hauser, 071 351 50 29
–	 Bothmer-Gymnastik: Catrin Albonico, 071 222 06 03
–	 Biografiearbeit: Beate Schollenberg, 071 366 00 82

Sargans, 
Anthroposophische Arbeitsgruppe

	 Kantonsschule Sargans, Zimmer 28. Auskunft: Elisabeth Loo-
se, Calandastrasse 12, 7320 Sargans, 081 723 46 93, E-Mail 
elidiloose[ät]bluewin.ch

Gemeinschaftsarbeit:
	 Mo 19.30 h,Theosophie. Einführung in übersinnliche Welt-

erkenntnis und Menschenbestimmung (GA 9/Tb 615)

Schaffhausen, 
Johannes von Müller-Zweig AGS

	 Zweigraum: Rudolf Steiner Schule, Vordersteig 24, Schaff
hausen, www.anthroposophie-sh.ch. Ausk.: 052 624 18 02

Zweigabende: 20 h
–	 Mi 4. 18. 25. Nov, Die geistigen Wesenheiten in den Himmels-

körpern und Naturreichen (GA 136). Gemeinschaftsarbeit
–	 Mi 11. Nov, Gesprächsabend
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft, im Saal der RSS:
–	 So 15. Nov, 17 h, Gespräch, 18.30 h, 10. Stunde gelesen
Aktivitäten:
Lesegruppe Breite: Mo 15–17 h, Auskunft: Ursula Schütt, 052 

659 62 06
Lesegruppe Steig: Jeden 2. Do, 19.15–20.45 h, Auskunft: H. 

Blickenstorfer, 052 624 17 28
Künstlerische Kurse: Mitteilung auf Anfrage

Solothurn, 
Anthroposophischer Arbeitskreis AGS

	 Rudolf Steiner Schule, Allmendstrasse 75, 4500 Solothurn. 
Auskunft: Rolf Thommen, Schulhausstr. 13, 4524 Günsberg, 
032 637 19 10, thommen-rolf[ät]bluewin.ch

Gemeinschaftsarbeit: 
–	 Zusammenkünfte in der Regel alle zwei Wochen, Daten bitte er-

fragen, Die Kernpunkte der sozialen Frage (GA 23/Tb 606)
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (verantwortlich: Erd-

muthe D. Worel, eworel[ät]bluewin.ch): Rudolf Steiner Schule, 
Allmendstrasse 75, Solothurn, Heileurythmie-Raum, 20 h:

–	 Fr 20. Nov, Londoner Stunde

Conrad Ferdinand Meyer-Zweig AGS
	 Zweigraum: Haus Hirschen, Hauptgasse 5, 4500 Solothurn. 

Auskunft: Gertrud Eberhard, 032 672 34 29, geberhar[ät]sol-
net.ch

Zweigabende: Im Zweigraum, 20 h (wenn nicht anders vermerkt)
–	 Di 3. 10. 17. 24. Nov, Esoterische Betrachtungen karmischer 

Zusammenhänge, Bd. V (GA 238/Tb 715). Studienarbeit
–	 Sa 28. Nov, Kosmologie-Seminar (V/VI) mit Dr. I. Junge
Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (verantwortlich: Erd-

muthe D. Worel, eworel[ät]bluewin.ch): Rudolf Steiner Schule, 
Allmendstrasse 75, Solothurn, Heileurythmie-Raum, 20 h:

–	 Fr 20. Nov, Londoner Stunde
Laut-Eurythmie: Mo, Aileen Niessen, 061 701 23 83

Spiez, Berner Oberland-Zweig AVS
	 Ort: Asylstrasse 12, 3700 Spiez
Zweigabende: Mo 14-täglich, Das Johannes-Evangelium im 

Verhältnis zu den drei anderen Evangelien (GA 112)

Thusis, Gesprächsgruppe AGS
	 Siehe Programm des Giovanni Segantini-Zweiges, Chur

Niklaus von Flüe-Zweig AGS
	 Ort: Kunstkeramik, Luzernerstrasse 71, 6030 Ebikon
	 anthro[ät]kunstkeramik.ch, www. kunstkeramik.ch
Lesegruppen zu folgenden Themen:
	 Heilpädagogik, Pädagogik, Landwirtschaft, Karma, Allgemei-

ne Anthroposophie, die Leitsätze
	 Die Lesegruppen haben eigene Terminpläne. Interessenten 

sind willkommen. Auskunft: Laura Piffaretti, 079 791 33 70
Vorträge:
–	 Mo 16. 23. Nov, 20 h, Die neun Schichten des Erdinnern 

und die innere Entwicklung des Menschen. Vortrag von 
Thomas Meyer, Basel

Bibliothek offen vor den Veranstaltungen sowie auf Anfrage am 
Donnerstagvormittag (oder auf Vereinbarung). Bitte im Voraus 
anmelden: 079 791 33 70 oder 041 787 04 07

Eurythmie in Ebikon:
–	 Andrea Koster, Mo 18 h, 041 620 06 65
–	 A. K. Senn, Do 10.30 h, 041 497 20 49

Mollie-Margot, 
Ita Wegman-Zweig AGS

	 Zweigraum: In der Bibliothek des Saalgebäudes der Associa-
tion La Branche, 1073 Mollie-Margot. Auskunft: Katrin Ficht-
müller, 021 612 46 70

Zweigabende: Do 20 h, Studienkreis: Inneres Wesen des 
Menschen und Leben zwischen Tod und neuer Geburt 
(GA 153/Tb 663)

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft: (jeweils 19 h, Vorbe-
reitung auf die Klassenstunde, 20 h, Beginn)

–	 So 22. Nov, 14. Stunde gelesen

Montezillon, 
Groupe de L’Aubier AGS

	 Lieu: L’Aubier bibliothèque, Les Murailles 2, 2037 Montezillon. 
Renseignements: Anita Grandjean, 032 732 22 13

Rencontre: tous les jeudis, 20h15–22h00
–	 Du 20 aout au 26 nov: Etude de l‘être humain «L‘Homme, 

une énigme – Sa constitution, ses douze sens»,15 con-
férences de Rudolf Steiner données à Dornach du 29.7. au 
3.9.1916 (GA 170)

Ecole de Science de l’esprit: voir sous Neuchâtel-Yverdon
Groupes et cours réguliers: se renseigner directement auprès 

des responsables
–	 Eurythmie: Marie-Hélène Le Guerrannic, 032 730 15 89
–	 Thérapie: Björn Riggenbach, 032 721 40 30
–	 Economie: Marc Desaules, 032 732 22 12

Muttenz, Horizont
	 Gestaltungsraum für projektive Geometrie und Menschen-

kunde. Christina Moratschke, Muttenz, 061 702 18 04, 
cmoratschke[ät]eblcom.ch. Veranstaltungsort: Walzwerkareal, 
Tramstrasse 66, 4142 Münchenstein

Vorankündigung: Tageskurs «Die harmonische Lage» und 
Abendkurs «Projektivität und Raum» ab Jan

Neuchâtel-Yverdon, 
Ecole de Science de l’esprit AGS

–	 Dim 8 nov, 19h30–21h00, 18e leçon lue, St-George, Yverdon

Pratteln, Goethe-Zweig AGS
	 Ort: Rudolf Steiner Schule Mayenfels, 4133 Pratteln. Aus-

kunft: Elisabeth Mundwiler, Buechring 25, 4434 Hölstein, 061 
951 15 81

Gemeinschaftsarbeit (ausser Schulferien): Di 14-tgl., 20.15 h, 
Geheimwissenschaft im Umriss (GA 13)

Renan, Alanus-Zweig AGS
	 Ort: Haus Christofferus, Env. des Convers 56, 2616 Renan. 

Ausk.: Christoph Schaub, Rue de la Seignette 8, 2616 Renan, 
032 963 11 02

Gemeinschaftsarbeit: Di 20.45 h, Esoterische Betrachtungen 
karmischer Zusammenhänge (Band II, GA 236)

Richterswil, Paracelsus-Spital
	 Bergstrasse 16, 8805 Richterswil. Auskunft: 044 787 27 33, 

kultur[ät]paracelsus-spital.ch, www. paracelsus-spital.ch
Informationsabend für werdende Eltern. Mi (Daten bitte er-

fragen), Gespräche, Besichtigung der Gebärzimmer mit dem 
Geburtshilfeteam

Mittwochgespräche. Paracelsus-Zentrum Sonnenberg, Zürich, 
mit Dr. med. Michael J. Seefried, jeweils 19.30 h; Programm 
siehe Zürich, Paracelsus-Zentrum Sonnenberg

Spitalführungen. Sa (Daten bitte erfragen), 10–12 h
Kurse Eltern und Kind. Geburtsvorbereitung, Rückbildung, 

Säuglingspflege… Detailliertes Programm siehe Kurse unter 
www. paracelsus-spital.ch

St-Prex, Fondation Perceval
	 1162 St-Prex, 021 823 11 43,  

Andres Pappé, andrespappe[ät]bluewin.ch
Ecole de Science de l’esprit: Salle d’eurythmie curative
–	 Ven 6 nov, 20h00, 5e leçon
–	 Sam 7 nov, 11h00, 5e leçon de répétition
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Studienkurs «Anthroposophie aktuell»
	 Auskunft: Thomas G. Meier, 061 361 70 06, www.thomasg-

meier.ch
	 Ort: Rudolf Steiner Schule ZH, Plattenstrasse 37, 8032 Zürich
Studienkurs: Do 20–21.15 h, Schicksal erkennen, verstehen 

und heilen. Leitung: Thomas G. Meier. Jeweils vorher, 19.15–
19.45 h, Meditation

Meditation: 19.15–19.45 h, jeweils vor dem Kurs. Meditation 
und Studienkurs können auch einzeln besucht werden.

Vereinigung zur Förderung von  
Sprachkunst und Gestik

	 Blaufahnenstrasse 12, 8001 Zürich
Sprachgestaltungskurse, Schauspiel- und Einzelunterricht  

finden jeweils donnerstags und freitags statt. Anfragen bei: 
Dietmar R. Ziegler, 077 460 03 19, dietmar-ziegler[ät]web.de

Veranstaltungen:
«Den lieb ich, der Unmögliches begehrt». Vortragsreihe mit 

Lieven Moerman, Adliswil, über Goethes «Faust», Fr 20 h:
–	 13. Nov, Fausts Erdgeist-Erlebnis (Fortsetzung am 8. Jan)
Anthroposophie in Zürich. «Sprache aus anthroposophi-

scher Perspektive». 3 Vorträge von Lieven Moerman, Ad-
liswil, jeweils 20 h: Die Betrachtungen des letzten Jahres über 
die Bedeutung der Sprache in den Mysterien werden durch 
kulturgeschichtliche Referate weitergeführt. Sie setzen keine 
Vorkenntnisse voraus und können einzeln besucht werden

Zug, Johannes Tauler-Zweig AGS
	 Zweigraum: Bundesstrasse 1, 6300 Zug. Postadresse: Flachs-

acker 18, 6330 Cham. Auskunft: Elisabeth Hubbeling, Fon 
041 780 75 50, Fax 041 780 29 88

Zweigabende: 10–11.30 h (falls nicht anders angegeben)
–	 Mo 2. 9. 16. 23. 30. Nov, Exkurse in das Gebiet des Mar-

kus-Evangeliums (GA 124/Tb 744)
Veranstaltung: Mi 4. Nov, 20 h, Wort und ICH. Vom Schöpfer-

wort zur Wortschöpfung. Sprachreise durch die Jahrhunderte. 
Mit Barbara Denjean-von Stryk und Dietmar R. Ziegler. In der 
Altstadthalle, Unteraltstadt, Zug

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft (im Zweigraum):
–	 So 8. Nov, 9.30 h, Gespräch zur 2. Stunde
–	 So 8. Nov, 10.30 h, 3. Stunde

–	 Sa 21. Nov, 9.30 h, Die Michael-Briefe. Seminar mit Lieven 
Moerman

Künstlerische Kurse: 
–	 Sprachgestaltung: Mo 18–19 h, M. Lüthi, 078 778 95 07
–	 Eurythmie: Mi 17.30–18.30 h, M. Forster, 044 281 30 02
–	 Eurythmie: Mi 18.45–19.45 h, M. Forster, 044 281 30 02
–	 Malen: Sa 10–13 h, C. Chanter, 061 702 14 23

Pestalozzi-Zweig AVS
	 Zweigraum: Englert-Saal, Rudolf Steiner Schule, Plattenstrasse 

37, 8032 Zürich. Auskunft: Bruno Gloor, 044 391 72 17. Auch 
Nichtmitglieder sind willkommen

Zweigabende: 19.30 h (falls nicht anders angegeben)
–	 Di 3. 10. Nov, West-Ost-Konflikt mit Rücksicht auf den 

Krieg in der Ukraine I/II. Vortrag von Karen Swassjan
–	 So 8. Nov, 16.30 h, Totengedenkfeier. Gemeinsame Veran-

staltung mit dem Michael-Zweig. Mit Eurythmie, Musik und 
Ansprache. Ort: Bühnensaal, Lavaterstrasse 97, Zürich

–	 Di 17. 24. Nov, Mysterienwahrheiten und Weihnachtsim-
pulse. Alte Mythen und ihre Bedeutung (GA 180). Studienarbeit

Bibliothek, künstlerische Kurse Auskunft: Ursula Kühne 044 
950 41 35

Seminar: Mitteleuropa zwischen Ost und West (GA 174a), 
mit Karen Swassjan: Do 12. 26. Nov, 20 h. Ort: Lavaterstr. 97, 
Zürich. Auskunft: Bruno Gloor, 044 391 72 17

Schule für Rhythmische Massage
	 Ruchti-Weg 5, 061 705 75 75, srm[ät]rhythmische-massage.ch
	 www.rhythmische-massage.ch
Angebote: (Weitere Details/Kurse s. unsere Website)
–	 Sa 28. Nov, Workshop: Das Fussbad – uralt und immer 

noch topaktuell! Kursleitung: Sabine Gerber. Ort: Massage-
praxis T. Bur, Zentrum Sonnenberg, Sonnenbergstr. 56, Zürich

Schule Jakchos
	 Ausbildung Biografiearbeit
	 Ekkehardstr. 11, 8006 Zürich, Fon 044 363 99 66, Fax 044 363 

99 65, E-Mail kontakt[ät]jakchos.ch, www.jakchos.ch
Sprachgestaltung: Einzel- und Gruppenunterricht, Rollenstu-

dium und Schauspiel, Sprachtherapie nur in Einzelstunden
Biografiearbeit: Einzel- und Paarberatung, auch Kurse und Se-

minare

Sprachgestaltung
	 Auskunft und Anmeldung: Dietmar Ziegler, 077 460 03 19, 

dietmar-ziegler[ät]web.de
Themenarbeit: Die Laute des Tierkreises im Sprachorganismus 

und an der menschlichen Gestalt, Fr 10.15–11.45 h, Lebensor-
ganismus und Sprachorganismus und ihr Zusammenwirken für 
die menschliche Gesundheit, Fr 15–16.15 h. Einstieg jederzeit 
möglich. Blaufahnenstrasse 12, Zürich (beim Grossmünster)

Interdisziplinärer Therapeutenkreis 
	 ITZ, Praxisgemeinschaft Margrit Flury/Andrea Klapproth, Unte-

re Zäune 19, 8001 Zürich. Auskunft: 079 732 01 38, andrea.
klapproth[ät]gmx.ch

Themen: Erarbeitung von Krankheitsbildern auf der Grundlage 
der anthroposophisch erweiterten Medizin; interdisziplinärer 
Austausch über Therapievorgehen; Erarbeitung von pastoral-
therapeutischen Grundlagen für die Praxis; Berufsfragen

Fortbildungsveranstaltungen ITZ:
–	 Sa 31. Okt, 14.30–17 h

Michael-Zweig AGS
	 Zweigraum: Lavaterstrasse 97, 8002 Zürich. Sekretariat: Béat-

rice Bürgin, Fon 044 202 35 53 (Mo und Do, jeweils nachmit-
tags), michael.zweig[ät]bluewin.ch

Zweigabend: 20 h (falls nicht anders angegeben)
–	 Mo 2. Nov, «Geist erkennen» nach den Grundlinien einer 

Erkenntnistheorie der Goetheschen Weltanschauung 
(GA 2). Vortrag von Johannes Wirz, Dornach

–	 So 8. Nov, 16.30 h, Totengedenkfeier. Gemeinsame Veran-
staltung mit dem Pestalozzi-Zweig. Mit Eurythmie, Musik und 
Ansprache. Ort: Bühnensaal, Lavaterstrasse 97, Zürich

–	 Mo 9. Nov, Grundlinien einer Erkenntnistheorie der Goe-
theschen Weltanschauung. Abschliessende gemeinsame 
Textarbeit mit Philip Birkhäuser und Manfred Lundt

–	 Mo 16./Di 17. Nov, «Die chymische Hochzeit des Christi-
an Rosenkreutz anno 1459». Rezitation des 6. und 7. Tages 
durch Marie-Hélène Bally und Wolfgang Wendt

–	 Mo 23. Nov, Totengedenken für die verstorbenen Mitglieder 
des Michael-Zweiges

–	 Mo 30. Nov, Seelenübungen des Fühlens – Die Ausbil-
dung des Herzdenkens. Vortrag von Martina Maria Sam

Zweignachmittag: Fr 20. Nov, 14.30 h, Das Johannes-Evan-
gelium im Verhältnis zu den drei anderen Evangelien, 
besonders zu dem Lukas-Evangelium. Gemeinschaftsarbeit an 
GA 112. Lesezimmer

Freie Hochschule für Geisteswissenschaft, Planeten- und 
Tierkreisraum:

–	 Fr 6. Nov, 20 h, Ausspracheabend. Bericht von der inter-
nationalen Lektorentagung

–	 Fr 20. Nov, 20 h, 2. Wiederholungsstunde gelesen
–	 So 22. Nov, 10.45 h, 2. Wiederholungsstunde gelesen
–	 So 22. Nov, 19.45 h, 2. Wiederholungsstunde Gesprächsarbeit
Bibliothek/Büchertisch: geöffnet Mo 19–19.45 h
Arbeitsgruppen/Kurse:
–	 Rudolf Steiner lesen. Arbeit an den Grundschriften. Aus-

kunft: Barbara Egli, 044 363 63 57
–	 Di 3. 24. Nov, Der Michael-Impuls. Vortragsreihe von Lieven 

Moerman, Adliswil
–	 Do 12. 26. Nov, 20 h, Mitteleuropa zwischen Ost und West 

(GA 174a). Seminar mit Karen Swassjan. Auskunft: Bruno 
Gloor, 044 391 72 17

–	 Sa 7. Nov, 9 h, Arbeit an den Fragen und Grundlagen einer 
zeitgemässen Sozialgestaltung. Kurs mit Udo Herrmannsto-
fer, Dornach. Tierkreisraum. Auskunft: R. Zuegg, 044 715 23 87

Nachrichten / Hinweise /  Informations

      

Winterthur: Anthroposophie aktuell 2015

Die Not der Verwandlung

Drei Vorträge von Marcus Schneider, je-
weils dienstags, 20 h im Hotel Wartmann, 
Winterthur

10. November:	 Immunität und Krankheit

17. November:	 Verwundung und Verzeihen

24. November: 	 Aufruf zur letzten Wandlung – die 
letzte Lebensphase

Eintritt: CHF 15.–/10.– (reduziert für Studierende und 
Rentner). Im Seminarsaal des Hotel Wartmann am 
Bahnhof, Rudolfstrasse 15, 8400 Winterthur

Anthroposophie in Zürich

Sprache aus 
anthroposophischer Sicht

Drei Vorträge von Lieven Moerman, jeweils 
freitags, 20 h, in der Vereinigung zur Förde-
rung von Sprachkunst und Gestik, Zürich

4. Dezember 2015:	 Die Entstehung der Sprache und 
der Sprachorgane

22. Januar 2016:	 Die Bildhaftigkeit der altägypti-
schen Sprache

15. April 2016:	 Die Erlebnishaftigkeit der Spra-
che Rudolf Steiners

Eintritt: CHF 20.–. Vereinigung zur Förderung von Sprach-
kunst und Gestik, Blaufahnenstrasse 12, 8001 Zürich

Un nouveau co-responsable 
à la Société universelle

A partir du 1e octobre, la direction de 
la Section pour les Sciences sociales 
sera partagée entre Gerald Häfner et 
Paul Mackay. Gerald Häfner est engagé 
depuis sa jeunesse dans le social et la 
politique. Il a été co-fondateur du parti 
politique «Die Grünen» en Allemagne, 
membre de l’assemblée parlementaire 
allemande et élu une fois député au 
parlement européen. Il est le fondateur 
de plusieurs initiatives et organisa-
tions au sein de la société civile, telle 
que «Mehr Demokratie» et «Democracy 
International». De 2002 à 2005 il a pris 
part au comité directeur de la société 
anthroposophique allemande.

FondsGoetheanum

Lasst uns Kind 
sein

Das zehnte Heft des 
FondsGoetheanum 
befasst sich mit dem 
Stand der ganzheit-
lichen Kindheits-
forschung. Es gibt 
viele Beispiele und 

Anregungen u.a. zur elementaren Rolle 
der Geborgenheit und des Spielens in 
der Entwicklung des Kindes. Die Kind-
heit prägt uns. Mit den Erlebnissen und 
Erfahrungen in der Kindheit gestalten 
wir unsere Zukunft und die Zukunft un-
seres Planeten.

www.fondsgoetheanum.ch

Konsumenten Verband ist 60

Anlässlich seines sechzigsten Geburts-
tags hat der Konsumenten Verband u.a. 
ein Bildungsheft herausgegeben und 
Seminare organisiert. Das Programm 
siehe www.konsumentenverband.ch.

Forum des Zweiges am Goetheanum

«Selbstständigkeit und  
Anthroposophie?»

Di, 24. November, 20 h, Nordatelier.

Offenes Gespräch über die SKA unter 
dem Titel «Selbstständigkeit und Anth-
roposophie?» Angestrebt wird, ein orien- 
tierendes Gespräch zu führen, ohne in 
existenzielle Auseinandersetzungen hi-
nein zu geraten.
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Atmosphärisches zur Zeitlage von Marcus Schneider
Was ist das: anthroposophische Kunst?
Anfang Oktober habe ich Zweige in Sach-
sen-Anhalt, Thüringen, besucht und bin da-
durch auf die AENIGMA-Kunstausstellung 
aufmerksam geworden. Sie zeigt in Halle/
Saale eine umfangreiche Übersicht über 
Hundert Jahre anthroposophische Kunst. 
Reinhold J. Fäth, der Kurator, stellt Fragen 
dazu, die mich noch immer umtreiben. 
Gibt es das: anthroposophische Kunst? Es 
kursieren darüber verschiedene Auffassun-
gen. Hilma af Klint, zum Beispiel, sei reprä-
sentativ Teil der theosophischen, anthro-
posophischen Bewegung – aber nicht der 
anthroposophischen Kunst. Man sähe es 
ihr an... Offenbar gilt heute als anthropo-
sophische Kunst, was so daherkommt und 
entsprechend identifizierbar ist. AENIGMA 
übrigens hiess eine Künstlergruppe, die 
Rudolf Steiner selber so getauft hatte, die 
von Maria Strakosch-Giesler, einer Kan-
dinsky-Schülerin, und Irma von Duczynska 
begründet worden war und von 1918 bis 
1932 Ausstellungen durchführte. In der 
DDR war anthroposophische Kunst, wie 
alle Anthroposophie, geächtet; aber sie ist 
auch geächtet in der offiziellen Kunstsze-
ne, in der Literatur, den Medien, der Kunst-
geschichte. Es gibt sie offiziell gar nicht! 
Warum eigentlich?

Über Wolfsburg hinaus
2011 wurde in Wolfsburg prominent Ru-
dolf Steiner und die Kunst der Gegenwart 
zelebriert. Dort war ausdrücklich betont 
worden: Man hielte sich nicht an soge-
nannte anthroposophische Kunst – denn 
diese sei grossenteils eng, lehrhaft, ver-
festigt, sondern vielmehr orientiere man 
sich an Künstlern, die nicht Okkultismus, 
sondern eigene Wege verfolgten – ganz 
getreu der Frankfurter Adorno-Schule der 
Nachkriegszeit: Adorno hatte Okkultismus 

als Metaphysik der dummen Kerle ge-
brandmarkt, welche den Astralleib wiegen 
wollten – und damit für zwei Generationen 
Kunst mit esoterischen Wurzeln lächerlich 
gemacht, diskreditiert hat. Demgegenüber 
stehen in Halle Werke zur Diskussion, der 
Tschechin Hilde Pollak etwa oder ihres Ehe-
mannes Richard Pollak, der an Stigmata 
litt, von offiziellen Porträtaufträgen lebte, 
beide eng mit Marie Steiner befreundet 
übrigens – und die längst eine eigene öf-
fentliche Wahrnehmung verdient hätten. 
Steht das tief eindrückliche Werk eines 
Walter Besteher, Mitglied der Allgemeinen 
Anthroposophischen Gesellschaft auch er, 
produktiv bis zuletzt mit Abstraktions-
Entwicklungen, Farbmeditationen, aber 
nicht dem entsprechend, was wir heute 
anthroposophische Kunst nennen würden. 
Kraftvoll, voller farblicher Energie und 
Kontrasten, erlebt man die Werke Annie 
Heusers; höchst eigenständige Arbeiten 
des Russen Andrej Belyj. Sie alle schufen 
nicht im «klassischen» Sinn anthroposophi-
sche Kunst – und taten es doch.

Ökonomisierter Kunstbetrieb
Fäth weist auf einen Aspekt hin, der mir 
bisher eher entgangen war: Was die west-
liche Kunstentwicklung betrifft, liegen 
Rudolf Steiners Ansichten über die sozi-
ale Rolle von Kunst und Künstler quer zu 
deren ökonomisiertem Kunstbetrieb und 
dessen nach dem II. Weltkrieg einsetzen-
den Grossausstellungen. Er wollte keine 
Ausstellungskunst; keine Verkaufsvernissa-
gen mit Preisliste und Champagnerbuffet. 
Wollte jedem Menschen Begegnung mit 
Kunst ermöglichen – nicht, weil er etwa 
gemeint hätte, in einem jeden stecke ein 
Künstler, sondern weil er die harmonisie-
rende, gesunde Wirkung der Kunst auf 
das vom modernen Weltbetrieb zerfetzte 

Seelenleben hoch veranschlagte. Er be-
tonte die spirituellen Funktionen, soziale, 
therapeutische und pädagogische Aspekte 
der Kunst und war durchaus der Ansicht, in 
den ärmsten Schulen sollten die herrlichs-
ten Kunstwerke hängen.

Der Bogen
So wird der Besucher in Halle durch hun-
dert Jahre geführt – von bildnerischen An-
fängen, textiler Gestaltung, Möbelkunst, 
früher Inspiration durch goetheanistische 
Farbenlehre, Schmuckarbeiten bis in die 
Jahrzehnte der Nachkriegszeit. Das ist ein 
gewaltiger Bogen, und er zeugt vom Ar-
beiten zahlreicher Künstler, die mittels 
der Anthroposophie, oft aus unmittelba-
rer Verehrung oder Beziehung zu Rudolf 
Steiner, ihren Erlebnissen an Kosmos, an 
Geisterfahrung, ihrer Suche nach Über-
sinnlichem oder nach vertiefter Spirituali-
tät durch die von ihnen erworbenen Kunst-
mittel Ausdruck gegeben haben. Sie sind 
Künstler auf dem Boden der Anthroposo-
phie – und nicht einfach Vertreter anthro-
posophischer Kunst. Freilich ist unüber-
sehbar: Je weiter zurück die ausgestellten 
Objekte reichen, desto weniger haben sie 
ein einheitliches Gepräge; je weiter sie vor-
rücken in die Gegenwart, desto mehr neh-
men sie den Stil  dessen an, was wir heute 
anthroposophische Kunst nennen. Diese 
Entdeckung war den Ausflug nach Halle/
Saale wert!

Julia Voss, in der «FAZ», hat es so auf 
den Punkt gebracht: Verkürzt lautet die 
Einsicht dieser Ausstellung also: Die Ver-
treter dessen, was wir heute Klassische 
Moderne nennen, gründeten für die Kunst 
Galerien und Museen. Die Anhänger der 
anthroposophischen Moderne gründeten 
Kindergärten und Schulen. – Wenn das 
kein Fazit ist!

Biodynamie

L’Association romande de biodynamie propose quatre journées de formation pour 
identifier, comprendre les concepts de bases et connaître les techniques spéci-
fiques de la méthode biodynamique.

Les 12 et 13 novembre 2015 à la fondation la Clairière à Chamby
Les 16 et 17 février 2016 à l’institut la Branche à Mollie-Margot

Les intervenants sont Florian Bassini, agriculteur et formateur en agriculture bio-
dynamique et René Becker, ancien agriculteur et formateur en biodynamie.

Jeudi 12 novembre 2015 (9h30–17h30)
Approche méthodologique 
de la biodynamie
•	 Histoire de l’agriculture biodyna-

mique et principes spécifiques
•	 Notion d’individualité agricole, rela-

tions et équilibres dans l’écosystème
•	 Visite de la ferme la Clairière en po-

lyculture-élevage

Vendredi 13 Novembre 2015 (9h00–17h00)
Des bases à la pratique
•	 Préparations biodynamiques pour 

les cultures et les composts
•	 Eléments d’astronomie pour com-

prendre les rythmes solaires, lunaires 
et planétaires et leurs utilisations

•	 Mise en pratique (dynamisation d’un 
compost, brassage d’une préparation)

Mardi 16 février 2016 (9h30–17h30)
La biodynamie appliquée aux cultures
•	 Agronomie: rotations, façons cultu-

rales
•	 Fertilisation, fumure et travail du sol
•	 Raisonnement de la protection phy-

tosanitaire
•	 Aménagements paysagers et biodi-

versité

Mercredi 17 février 2016 (9h–17h00)
Approche d’un thème spécifique
•	 Apports spécifiques et approfondis-

sement: itinéraires techniques, ap-
plication des préparations etc. en 
réponse aux demandes des partici-
pants.

Renseignements et inscriptions: 
Association Romande de Biodynamie, Route de Villars 20, 
1832 Chamby, formation[ät]arbdyn.ch, 076 715 54 80


